— EEE — 


lungsvoller Fall vorkaͤme. 
hat ſich ſogar ein Kammerlakai, 
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Donnerſtag den 17. December 


I 


Inland. 


Berlin, 14. Dezember. Der Graf von Old en⸗ 
burg iſt von hier nach Deſſau abgereist. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ez ar: 
torpskt, aus Schleſien. Ste. Excellenz der Königlich 
Niederländiſche General⸗Lieutenant und General-Adju⸗ 
tant Trip, von St. Pitersburg. 


Berlin, 14. December. (Privatmittheilung.) 
Seit Sonnabend wohnen nun wieder Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten in unſter Mitte, was hier in allen Kreiſen ein 
regeres Leben hervorruft. Geſtern wohnte der ganze 
Hof und der Kronprinz von Dänemark dem 
Gottesdienſte im Dome bei, ungeachtet die Kälte 
pis 11“ Reaum. geſtiegen war. Mittags fand glaͤn⸗ 
zende koͤnigl. Tafel im Mitterſaale ſtatt. Wie wir 
vernehmen, iſt der hohe Daͤniſche Gaſt, nun ein naher 
Verwandter unſers erlauchten Koͤnigshauſes, von Sr. 
Majeſtät mit dem ſchwarzen Adler⸗Orden decorirt 
worden. Das Theater haben die allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten jetzt mehrere Abende hintereinander beſucht. — Sehr 
angenehm hat uns hier die Ernennung des Herrn 
Alex. v. Humboldt zum Mitgliede des Staatsra⸗ 
thes uͤberraſcht. Schon der e . 
dises Staatsgefhäfte Haben Ae wollen, dieſer je⸗ 
doch die hohe Auszeichnung immer beſcheiden zurück⸗ 
gewieſen haben. Es heißt, er wolle einzelnen, ihn 
als Gelehrten intereſſitenden Staatsgeſchaͤften beſon⸗ 
ders thätige Theilnahme ſchenken. — Der hoͤchſtver⸗ 
dienſtvolle Staatsmann Dr. v. Staͤgemann leidet 
ſeit mehreren Wochen ſchon an einer ſchmerzhaften 
Krankheit, die bei feinem hohen Alter Gefahr droht. 
Waͤhrend ſeines Leidens hat ſich derſelbe der Beſuche 
der allerhöchften Perſonen zu erfreuen gehabt. — 
Unter den Höhen Militairs geht die Sage, daß bei 
uns naͤchſtens ein Kriegskollegium gebildet wer⸗ 
den wird, an deſſen Spitze der Prinz von Preußen 
treten würde. — In den vornehmen Kreiſen erzählt 
man ſich folgende Anekdote. Ein mehr durch ſeine 
pietiſtiſche Geſinnung, als durch feine Praxis 
bekannter Arzt und Profeſſor hat dei dem Kabinet 
beantragt, daß man vor dem Beginn eines jeden Col⸗ 
legiums einen Bibelſpruch und ein Gebet zur Er⸗ 
bauung der Studirenden herzuſagen befehlen moͤchte. 
Se. Majeſtaͤt fol darauf ganz einfach haben erwi⸗ 
dern laſſen, ihn kuͤnftig mit ſolchen Spaͤßen zu ver⸗ 
ſchonen. — Der berühmte Maler Cornelius, ein 
geborner Düſſeldorfer, wird ſich nun auf den Wunſch 
unſers, Künfte und Wiſſenſchaften hochſchaͤtzenden Res 
genten, in der Hauptſtadt für immer niederlaſſen. 
Eine Stellung an der hieſigen Akademie hat er nicht 
angenommen, weil ihn Se. Majeftät mit der Anfer- 
tigung großartiger Kunſtgegenſtaͤnde, zu deren Vollen⸗ 

ung allein viele Jahre erfordert werden, beauftragt 
bat. Wie man bört, duͤrfte aber dennoch fuͤr unſere 
Akademie ein neues, regſameres Leben erwachen. — 
Der a 
Wenden wählen des laufenden Jahres theilweiſe ge. 
beſſert zu haben denn es iſt ſeit dem Januar 1840 
nach Verſchttung hiefiger Kriminaliſten, nicht ein 
einziger Fal vorgekommen, daß Jemand des Kindes: 
oder eines anden Mordes angeklagt worden waͤte. 
Bei einer Bevdik von mehr als 300,000 Men⸗ 
ſchen iſt dies gewiß ein Seltenheit und gehoͤrt zu 
den erfreulichften Erſcheinungen der Zeit. Von Selbſt⸗ 
mördern hört man ſedoch dier defto mehr; es vergeht 
faſt keine Woche, in der nicht ein ſolchet verzweif⸗ 
In der verfloſſenen Woche 


d 2 2 
des Königs von Holland aus dem 5 > 3 


kommen war, durch Crhängen das Leben . 
Heimweh und Hypochondrie ſollen die bung 


man D 
die 3 8 e 
| die Gitadelle von Antwerpen, dann jetzt wieder bei St. 


Zuſtand ſcheint ſich in unferer, 


.. — 
— 


dazu geweſen fein. — Unſere Fonds find noch im⸗ 
mer ſehr ſchwankend und gedrückt, weil Rußland, 
Oeſterreich, Frankreich, England, Holland 
und Belgien im Begriffe find, neue Anleihen 
zu machen. Mit dem Anfange des Jahres 1841 
dürfte ſich wohl wieder eine beſſere Ausſicht für die 
Geldbeſitzer eröffnen. f 


Wenngleich es nun ganz den erfteulichen An ſchein 
hat, daß re das Jahr in völliger Gewißheit des Frie⸗ 
dens ſchlleßen werden, fo. find die mitttatrif en 
Maßregeln, welche fomohl Preußen für fih, als der 
ganze deutſche Bund zur Sccherſtellung dieſes edelſten 
Gutes trifft, doch noch immer der Gegenſtand det Gi 
ſpräche. In unſern Artilierle- Handwerköftätten wire 
ſchon fleißig mit vermehrter Mannſchaft gearbeitet, vor⸗ 
züglich um die benöchigte Maſſe der Wagen und ſon⸗ 
ftigen Fahrzeuge zum Train herzuſteuen. Die Zahl 
der Arbeiter ſoll vom nächſten Jahre an noch vermehtt 
werden. Die Infanterie wird ganz und gar mit Ge⸗ 
wehren mit Percuſſionsſchlöſſern bewaffnet. Außer den 
zu Spandau gemachten Verſuchen mit ſogenannten 
Sharpnells (fo iſt, wenn ich nicht irre, der Kunſtaus⸗ 
druck), d. h. Hohlkugeln, mit Pulser und Flintenkugeln 
gefüllt, die entſetzlich mörderiſch ausgefallen find, will 
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Jean d' Acre von den engliſchen Schiffen aus eine fo 
furchtbare Weirkung gethan haben, in ausgedehnterer 
Weiſe anſtellen. Wie man ſagt, haben die ausfühtli⸗ 
wen militairiſchen Berichte des ehemaligen. preußifchen 
Garde⸗Artillerſe⸗Hauptmanns Laue, der zwar in tückis 
ſchen Dienften, doch fortdauernd mit der preußiſchen 
Geſandiſchaft in Konſtontinopel und dadurch mit der 
hieſigen Militalrbehörde in Verbindung ſteht, die Vers 
anlaſſung zu dieſen Verſuchen gegeben. In Betreff 
der allgeme nen, weniger Kriege: als Rüſtungsmaßre⸗ 
geln hört man (ohne daß ſich die Authenticttät dieſer 
Details verbürgen läßt), daß dieſelben hauptſächlich in 
einer regelmäßigen Organiſation kriegeriſcher Uebungen 
der Bundesheere beſtehen ſollen, in der Weſſe, wie Die: 
ſelden im vorigen Herbſte zu Heilbronn ſtatigefunden 
baben. Es ſoll ein dergleichen Mandvre für den näch⸗ 
ſten Frühung befchloffen fein, 
Mann im Wültembergiſchen concentriren würde. Im 
Herbſte würden ſich ſodann dieſe Uebungen alljährlich 
wiedetholen. Dadurch würden die Bundestruppen ſo⸗ 
wohl Gelegenheit erbalten, ſich in größern taktiſchen Evo⸗ 
lutionen zu v rvollkommnen, als auch ſich ineinander 
ſchicken lernen und zu einem Ganzen verſchmelzen. Der 
Unterſchied der Baiern, MWürtemberger, Sachſen u. ſ. 
w. würde in dem Begriffe deutſcher Truppen, dle ein 
gemeinſames Vaterland zu beſchützen haben, verſchwin⸗ 
den. Die Erweckunz und Stärkung des Natlonalge⸗ 
fühle. wäre allerdings ein ſehr weſentlicher Vortheil. 
Preußen und Oeſterreich würden zu dieſen Manövres 
nut mit geringen Kontingenten hinzutreten, dagegen er⸗ 
ſteres dauernd in ſelnen Rheinprovinzen eine angemeſ⸗ 
fene, völlig ausgerüſtetete Truppenzahl unterhalten, und 
Oeſterreich in Voralberg ein ſtarkes Reſerve⸗Corps ſta⸗ 
tioniren, Auf die ſe Welſe wäre binnen wenigen Mo: 
chen die ganze Rheinlinſe, von Baſel bis Holland, mi⸗ 
iitalriſch zu befegen, und elne Vertheidigungs: oder An⸗ 
geiffsfronte ſehe ſchnell zu formiren, die, auf eine Reihe 
der ſtärkſten Feſtungen geftügt, Raſtadt (in spe). Mainz, 
Ehrenbreitftein, Köln (und Luxemburg als vorgeſchoben⸗ 
tete) zuverläſſig die genügendſte Sicherhet gewähren 
würde, deſonders wenn es begründet iſt, daß die Gar⸗ 
nifon aller dieſer Feſtungen bedeutend verſtäͤrkt werden 
ſollen. Iſt d eſes Syſtem einmal feſt eingerichtet, fo 
würde es die ſicherſte Frledensgarantje bilden und das 
iſt doch am Ende der letzte Zweck aller Militalreinrich⸗ 
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Deut ſchland. 

Mainz 1. Die. Vor kurzem wurde unſerm hoch“ 
würdigſten Biſchof das Kommandeurkreuz des großher⸗ 
zeglich heſſiſchen Eipitverdienftordens üderſchſckt, 
jedoch von dem Prälaten am folgenden Tage mit der 
Poſt an den Staatsminiſter zurückgeſendet. Man 
kennt zwar die beſonderen Gründe der Nichtannahme 
dieſes Ehrenzeichens nicht, glaubt indeſſen nicht zu irren, 
wenn man ſie in der Demuth ſucht, welche nach dem 
Beſſplele der Apoſtel weltlichen Ehten entſagt. den: 
falls iſt dies in unſerer ordensſüchtigen Zeit ein Ereig⸗ 
niß, das namentlich hier ziemliches Aufſehen erregt. 


(Fr. C.) 


Hannover, 10. Dezember. Heute war Termin 
zur Ergaͤnzungs wahl für die vier verfaſſungsmaͤſ⸗ 
fig austretenden Bürgervorfteber, fo wie für die zwei 
zu Senatoren ernannten bisherigen Buͤrgervorſteher 
Runde und Richter. Die Wahlen fielen auf die HH. 
Maurer⸗Meiſter Gerſting, Baͤcker-Meiſter Kleinrodt, 
Tiſchler-Meiſter Wichmann, Glaſer-Meiſter Meier, 
Kunſthaͤndler Schrader und J. G. Brauns. Außer 
Herrn Schrader, welcher die Wahl ſchwerlich anneh⸗ 
men wird, befindet ſich unter den Gewaͤhlten kein 
einziger der ſo zahlreichen Hoflieferanten und Hof⸗ 
Ouvriers; mehrere derſelben hängen entſchieden der 
Sache des Staatsgrundgeſetzts an. Von anderer 
Seite fol man ſich viele Mühe gegeben haben, um 
eine der Wablen auf den Copiſten Halenbeck zu len⸗ 
ken, welcher ſich durch ſeine verſchiedenen Operationen 
gegen den Magiſtrat der Reſidenz bekannt gemacht 
hat. — Durch die 46ſte Nummer det 1ſten Abthei⸗ 
lung der Geſetzſammlung iſt der mit der Regierung 
der nordamerikaniſchen Freiſtaaten adgeſchloſſene 
Handels- und Schifffahrts-Vertrag bekannt 
gemacht, wie derſelde am 20. Mai d. J. zu Berlin 
von den beiden Bevollmaͤchtigten (Geſandten General 
A. v. Berger, Seitens der hannoverſchen, und Henry 
Wheaton, Seitens der nordamerikaniſchen Regierung) 
abgeſchloſſen und nochmals von den beiden Regierun: 
gen ratificirt worden iſt. Der Vertrag iſt in der 
franzöfifhen und engliſchen Urſprache unter Beifüͤ⸗ 
gung einer deutſchen Ueberſetzung bekannt gemacht. 
(H. K.) 


Hannover, 11. Dez. Die braunſchweiglſchen 
Umtriebe, zu deren Beaufſichtigung unſere Behörden 
aufgefordert worden find, ſcheinen wirklich nur auf ei⸗ 
ner Myſtificatlon beruht zu haben, zu der Herzog 
Karl ſelbſt Veranlaſſung gegeden haben ſoll. Bis jetzt 
iſt es noch nicht gelungen, irgend etwas darauf Bezügliches 
zu entdecken. Uebrigens hat ein Erelgneß, welches den 
Herzog Wilhelm von Braunſchwelg auf der letzten Jagd 
auf der Göhrde betraf (der er als Gaſt unfers Königs 
beiwohnte), aufs neue Anlaß gegeben, an die mit der 
Perſon des Herzogs Karl in Verbindung ſtehenden Fra: 
gen zu denken. Herzog Wilhelm ſoll namlich, nach ei- 
ner geladenen Büchſe greifend, durch einen Stoß dleſelbe 
entladet haben, ſo daß der Schuß ganz dicht an des 
Herzogs Kopfe weggegangen; es hieß fogar, daß 
er verwundet worden ſei; auch fol ihn dleſes Ereignig 
veranlaßt haben, früher, als anfangs beabſichtigt war, 

nach Braunſchwelg zurückzukebren. Man kann ſich aber 
nicht enthalten, bei diefem Exeigniſſe daran zu denken, 
was wohl geſchehen wäre, wenn der Himmel nicht ſo 
gnädig den Schuß gelenkt hatte. Eine Menge wichti⸗ 
get und ſchwer zu löſender Fragen des Staalsrechts 
knüpfen ſich an die Perſon des Herzogs Wien, und 
den Braunſchweigern iſt es daher nicht zu 19 

daß fie demfelben mit ihren Bitten um eine Vermäb⸗ 
lung öfters Läftig fallen. Eine juriſtiſche Lſung deſer 
Frage über die braunſchwelgiſche Thronfolge, im Falle 

Herzog Wilhelm ohne männliche Deſcendenz ſterben ſollte, 

iſt in der That außtrordentlich ſchwierig. (E. 3) 


’ 


Frankreich. 

Paris, 9. Desbe. In der heutigen 
tenkammerſitzung las der Minifter der Staatsbau⸗ 
ten einen Geſetzesvorſchlag hinſichtlich der durch die Ue⸗ 
berſchwemmung verurſachten Schaden vor; 3 Millionen 
werden darin zur Wiederherſtellung der beſchädigten kö⸗ 
nigl. und Departementalſtraßen und der Canäle, und 
600,000 Frs. zur Entſchädigung an die Geſellſchaft, 
die den Brückendau übernommen, verlangt. — Hler⸗ 
auf begann dle Debatte über den Geſetzesantrag in Be⸗ 
treff der für die ausländiſchen Flüchtlinge gefor⸗ 
derten 700,000, Fr. Hr. Dugab é, ein legitimiſtiſcher 
Abgeordneter, verlangt vom Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Aus kunft über die letzte ſpaniſche Am: 
neftie, in der er nur einen Hohn gegen die fpanifchen 
Flüchtlinge ſah. Derſelbe deſchwert ſich über die Strenge, 
mit welcher dieſe, beſonders Balmaſeda, behandelt wür⸗ 
den, und ladet den Miniſter des Innern ein, von ſel⸗ 
ner Strenge nachzulaſſen. Here Gulzot begreift die 
Klage des Redners über die Bedingungen der ſpaniſchen 
Amneſtie; die franzöſiſche Regierung habe aber ſchon er⸗ 
kläct, daß fie ſich durchaus nicht in die ſpaniſchen An⸗ 
gelegenhelten miſchen wolle. Der vorliegende Geſetzvor⸗ 
ſchlag habe blos den Zweck, den Flüchtlingen eine fre⸗ 
willige Hülfe zu gewähren. Hr. v. Lar cy erhebt ſich 
gegen dieſe Bezeichnung. Die Hülfsleiſtung ſei Immer 
als eine Pflicht der Menſchlichkeit betrachtet worden, 
(Lärm), und in dieſer Hinſicht habe die Franzöſiſche Res 
glerung das Recht, von Spanien Erklärungen zu ver⸗ 
langen, um zu wiſſen, wann die Opfer Frankreichs auf⸗ 
hören würden. Dieſer Deputirte beklagte ſich über die 
Demüthigung, dle Frankreich In Spanien er 
lelde und fragt, ob man zugeben wolle, daß Eng⸗ 
land die ſpaniſche Krone an einen Erzherzog 
von Oeſtet reich verkaufe. Zuletzt ſuchte der Redner 
zu bewelſen, daß Frankreſch das Recht und die Pflicht 
habe, in Spanien zu intervenlten, um den ihm gebüh⸗ 
renden Einfluß wieder herzuſtellen. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit erklärte Hr. Gutzot die angeblſche drohende Note 
des ſpaniſchen Miniſters Ferrer für unecht. Nach⸗ 
dem noch der Miniſter des Janern der Regie⸗ 
rung gegen die Beſchuldlgungen des Herrn 
Larcy vertheidigt, erhob ſich Herr v. Chegaray, um 
die von Herrn Larcy in Betreff des Interventions⸗ 
rechtes geäußerten Anſichten einer Rüge zu unterwet⸗ 
fen. „Was würden wir fagen — bemerkte Herr v. 
Chegaray — wenn Aehnliches auf einer fremden Red⸗ 
netbühne in Bezug auf Frankreich geſagt wuͤrde. 
Unfere Volksthinmlichkeit würde ſich empören. Wir 
wollen daher auch fremdes Nationalgefühl ſchonen. 
Durch unkluge, unangemeſſene Aus druͤcke, wie die, 
welche ich tadle, bereitet man ſich Unannehmlichkeiten 
im Auslande vor.“ Hiermit ſchloß die allgemeine 
Diskuſſion, und die üder die einzelnen Artikel be⸗ 
gann. Die beiden Artikel und das ganze Geſetz wur⸗ 
den mit ungeheurer Mehrheit angenommen. — Ge⸗ 
gen Ende der Sitzung interpellirte Herr Glais⸗ 
Bizoin den Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten in Bezug auf die Parifer Befeſtigungen. 
Herr Guizot: „Es wird der Kammer ein beſonde⸗ 
res Geſetz über die Befeſtigungen von Paris, ſo wie 
über die Befeſtigungen unferer Grenzplaͤtze vorgelegt 
werden.“ : 

Der Prinz von Joinville hat geſtern Abend 
den Hafen von Cherbourg verlaſſen, nachdem 
der Sarg mit der Leiche Napoleon's auf das Dampf⸗ 
ſchiff „la Normandie“ gebracht worden war.“) Da 
der Prinz von Jolnville von dem Könige den Befehl 
erhalten hat, die Leiche Napoleons nach Paris zurück⸗ 
zuführen, fo wird: fein Auftrag erft in dem Augenblicke 
beendet fein, wo der Sarg mit den ſterblichen Ul ber⸗ 
reſten des Kaſſers in der Invaliden⸗Kirche niedergeſetzt 
fein wird. Se. Könige. Hoheit hat daher das Kom⸗ 
mando über das Dampfſcheff „la Normandle“ und über 
deffen ganze Eskorte übernommen. Bei der Brücke von 
Neuilly angekommen, wird der Prinz ans Land fteigen, 
die Landung des Sarges anordnen und den Leſchenzug 
an der Spie von 400 Matroſen anführen. Es If 
Sr. Königl. Hohelt verboten worden, irgend Jemanden 
während der Fahrt an Bord des Dampfſchiſes kommen 
zu laſſen. Auch iſt ihm von Havre an bis Neullly 
jede Communſcation mit den beiden Ufern der Seine 
unterſagt worden. Der Prinz wird wabeſcheinſſch heute 
in Havre und morgen in Rouen ankommen. Erſt am 
1Aten Abends, oder am 15ten früh, wo „die Norman⸗ 
die“ bei Courbevole angekommen ſein kann, wird die 
Leiche Napolten's den Boden Frankreichs berühren. 

Man lieſt in einem Journale, im Minlſterrath ſei 
beſchloſſen (2) worden, der Deputirtenfammer en Gr: 
ſetz vorzulsgen, das allen Napoleoniden die Rück⸗ 
te r nach Frankreich geſtattet. Nur Soult fet gegen 
diefen Beſchluß geweſen, habe ſich aber der Majorität 
gefügt. Zugleich wird verſichert, daß einſtweilen außer⸗ 
ordentliche Couriere mit Einladungsſchreiben an die Na: 
poltonſden abgefenter worden feien, dleſelben möchten der 
Leichenftier des Kaſſers delwohnen. Auch werde in den 
Tullerien bel diefer Gelegenheit ein Bankett ſtattfinden, 
an welchem alle Napotoniden Thell nehmen ſollen. 
Wit erfahren, daß die „Normandie“ am Iten in der 

Kacht in Havre angekommen ift, 


Dep utir⸗ 


5 Die ugs. Aug. Ztg. berichtet, daß „ein Theil 
der Aktien des Journal des Debats, zu einem 
enormen Preiſe verkauft, in ruſſiſche Hände 
übergegangen ſel.“ f 

Ein Pariſer Correſpondent bemerkt: „Den Krieg 
nicht hindern zu können, fürchtet man hler nur in dem 
Fall, wenn Lord Palmerſton die Regierung Frank 
reichs fo welt treiben würde, daß ihr bloß dle Wahl 
zwiſchen Revolutlon und Krieg bliebe, Was die öffent⸗ 
liche Meinung in dieſem Augenblick will, iſt überaus 
ſchwer zu beurtheilen, Denn die Journale ſind mehr 
als je zu Pattelorganen herabgewürdigt, und öfter über 
etwas einſuͤmmig, während die öffentliche Meinung das 
gegen iſt. Dagegen ſchweigen ſie oft üder Dinge, über 
welche die vernünftige Mehrheit ſich entſchieden hat. 


Ich erwähne nur der ſterblſchen Ueberreſte des Kalſers. 


Diefe ganze Geſchichte hält man für eine Thorhelt, aber 
die Journale hüten ſich, dies auszuſprechen, fo wenig 
als ſie zu ſagen wagen, daß der Krieg Frankreichs ge⸗ 
gen die ganze übrige Welt, ſofern er ein Angelffskrleg 
fein ſollte, en Unſinn wäre. Immerhin tft die öffent⸗ 
liche Meinung kriegerlſcher geſtimmt, als die Kammer, 
in welcher doch die Intereſſen des Beſitzes vorherrſchen, 
ſo jedoch, daß die Deputirten anders denken, als ſpre⸗ 
chen. Sie befinden ſich in dieſer Beziehung in der 
Lage der Journale.“ 

Bei Tortoni machten ſich Symptome einer 
Baiſſe bemerklich. Man ſagte indeß, der Finanzmi⸗ 
niſter habe feinen Anleihe-Entwurf bis zum Fe⸗ 
bruar vertagt, weil, wenn bis dahin die diploma⸗ 
tiſchen Angelegenheiten die Ruͤſtungen einzuhalten ge⸗ 
ſtatten würden, man ſich mit einer Anleihe von 2 bis 
300 Millionen würde begnügen können, Dieſe Nach⸗ 
richt ſchien ſich an der Boͤrſe zu beftätigen, und die 
Rente erhielt ſich während der Dauer des Parkets in 
der Hauſſe. ' 

| Nieder lan de. 

| Haag, 2. Dezember. Am Tage feiner feierlichen 
Einſetzung, den 28. November, wollte Se. Majeſtaͤt 
der König einen Beweis feiner foͤrmlichen Abſicht 
geben, allen ſeinen Unterthanen die verfaſſungsmaͤßige 
| Retigionsfreiheit zu gatantiren. Zu dem Ende 
hat Se. Majeſtaͤt auf den Vorſchlag des Generaldi⸗ 
rektors der katholiſchen Angelegenheiten decretirt: 1) 
die religiöfe Congregation der Väter Redemptori⸗ 
ſten zu Witem im Limburgiſchen wird geſetzlich an⸗ 
erkannt, unter der Bedingniß, daß die fogenannten 
Miſſionen nur in dem Umfange der Kirche und nicht 


eeligtsſe Ordens Geſeüſchaften , und 
(fairen Canonici, der Garmelitermönde und 
der Carmeliternonnen, der Auguſtinernonnen, 
der Capuzinernonnen, der Clariſſinnen, der 
Franziskanermoͤnche, der Väter vom Kreuze, 
der Töchter der heiligen Brigitta, faͤmmtlich 
in Nordbrabant beſtehend, werden ermächtigt, wieder 
Novizen anzunehmen — in Gemaͤßheit ihrer Sta⸗ 
tuten, ohne Präͤjudiz des rechtmaͤßigen Biſchofs. 
Amſterdam, 10. Dez. Mit der Bekanntmachung 
des Hauſes Hope u. Comp. in Bezug auf die neue 
Ruſſiſche 4½ proc. Anleihe ift zugleſch in hieſi⸗ 
gen Blättern folgendes Katferliche Reſkript an das 
Finanz Minifterlum zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden: „In der Abſicht, die Reſerve⸗Fonds des Kais 
firlichen Schatzes, welche während einiger Jahre zu ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Ausgaben benutzt worden find, 
wieder zu erfegen, haben Wir es für geeignet erachtet, 
eine Anleihe zu 4 pCt. Zinſen und zum Belauf von 
25 Millionen Seiber-Rubel zu eröffnen und Wir 
befehlen Ihnen, dieſerwegen die folgenden Anordnungen 
zu teeffen: 1) Dieſe Anlehe fol in das große Buch der 
Ruſſiſchen Nattonalſchuld eingetragen werden, unter dem 
Titel: Anleihe zu 4 pCt. Zinfen, Fiir dleſe Anleihe 
ſollen Inſcriptlonen, jede von 500 Stiber:Rubel, aus: 
gegeben werden. Sie follen in 1000 Abſchnitten, jeder 
von 500 Inſcrſptlonen, mitgetheilt werden. Dieſe Ins 
feriptionen ſollen 4 pCt. Zinfen geben, vom 1. Auguſt 
1840 an zu rechnen. Die Bezahlung dieſer Zinfen 
sol zu St. Peteraburg geſchehen durch dle Amorſa⸗ 
tions⸗Kommiſſion, für jedes abgewſchene halbe Jahr, 
vom 1. bis zum 15. Februar und vom 1. bis zum 
15. Auguſt jeden Jahres. 2) Zur Ablöſung dieſer In⸗ 
ſcriptlonen ſoll ein Spezlal⸗Fond angewieſen werden, 
zum Belaufe von drittebalb (2 ½) pCt. über den No⸗ 
minaldetrag dieſer Anlelhe; welcher Tügungs⸗Fond nicht 
mit den anderen Anlelhen vermengt werden ſoll. Diefer 
Fond, welcher aber nicht durch die Zinſen, die bei ter 
ſucteſſiyen Einlöſung der Inſcriptionen disponibel gewor⸗ 
den fen werden, zu vergrößern iſt, fol für den dazu 
gehörigen, durch Auslooſung zu beſtimmende Abschnitte 
der Inferiptionen verwendet werden, fo daß für jede 
ſolchergeſtalt ausgeloofete Infeription 500 Silber⸗Ru⸗ 
bel zu St. Petersburg bejablt werden ſollen. Dieſe 
Einlöſung ſoll im Fahre 1845 beginnen, es ſoll aber 
flelſtehen, auch vor dem beſtimmten Termin zu der Eins 
löſung zu ſchreiten, auf dle oben befchpriebene Weſſe. 
3) Unſere Banqulers Hope und Comp. in Amfterdbam 
welche uns del Operatlonen gleicher Art mehrmals Dienſte 
geleiftet haben, find beauftragt, dieſe Anleihe zu bewerk⸗ 
ftelligen, fo wie ſich, ihrer Infteuerion gemäß, Gelegen 


d, 


auf öffentlichem Wege vorgenommen a ; 


gu 


beit dazu darbietet. Sie follen die Inſerlptlonen an 
Diejenigen ausliefern, welche ſich in dieſer Anleihe im: 
tereſſiren, und die Namen der Käufer ſollen durch Un⸗ 
ſeren General⸗Konſul zu Amſterdam darin ausgefüllt 
werden. Tſarskoje⸗Selo, den 5. (17.) Sept. 1840. 
— (gez.) Nicolaus.“ 

Lauſanne, Ende November. Einer allgemein ver⸗ 
breiteten Sage nach wird die Königin Chriſtine von 
Spanien zu Vevay erwartet. Sie ſoll dle Abſicht 
haden, dort längere Zeit zu verweilen, wozu von ihrem 
dort eingetroffenen Intendanten auch ſchon Vorbereitun⸗ 
gen getroffen werden. Schon einmal hat ein geweſener 
König von Spanien an den Ufern, des Leman's feinen 
Wohnſitz genommen, — Joseph Bonaparte, der Pran⸗ 
gins mit feinem von Matthſſſon befungenen Götterhaln 
längere Zeit in Beſitz hatte. (A. 3.) 

Italien. 

Rom, 3. Dezember. Ueber die Vorgänge in 
Sprien find wir durch die Dampfſchiffe immer bald 
und genau untercichtet. Man ſcheint hier Alles an⸗ 
wenden zu wollen, um für die Zukunft den dortigen 
chriſtlichen Glaubensbruͤdern eine geſicherte Stellung 
zu verſchaffen. Wie man vernimmt, find die Ge⸗ 
birgsſoͤhne des Libanon eben nicht ſehr geneigt, 
das Joch der Türken wieder auf ſich zu nehmen; 
hauptſaͤchlich ſind es die Chriſten, welche ihre Frei⸗ 
heit um jeden Preis behaupten wollen. Die Hierher⸗ 
kunft des gefallenen Emir Beſchir iſt noch immer 
nicht ganz deſtimmt, obgleich feine Beauftragten ſich 
bereits nach einer paſſenden Wohnung fuͤr ihn und 
ſein Gefolge umgeſeden haben. — Die Herzogin von 
Cambtidge iſt mit ihren Kindern, dem Prinzen 
Georg, den Prinzeffinnen Auguſte und Maria, 
vorgeſtern hier eingetroffen. Geſtern kam auch der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz hier an, 


welcher, gleich der Herzogin, von Florenz aus ſich 


vorher Über den hieſigen Geſundheitszuſtand verſichert 
hatte. Ihnen folgen nun viele Fremde nach, welche 
ſich bis jetzt durch uͤbertriebene Nachrichten hatten 
abſchrecken laſſen, die ewige Roma zu ſehen. — Fe 
ner der ausgezeichnetſten Maͤnner der hieſigen gelehr⸗ 
ten Welt, der bekannte Aſtronom des Capitols, Abbé 
Feliciano Scarpellini, geboren in Foligno, iſt hier 
vorgeſtern im 80ſten Lebensjahr an Altersſchwäche 
verſchieden. Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften, 
von Napoleon zum Ritter der Ehrenlegion ernannt, 


war er beftändiger Sekretär der Accademia dei Lincei 


bedeutende Sammlung, zum Theit fe 
phyſikaliſcher und aſtronomiſcher Inſtrumente und 
Werkzeuge, iſt von der Regierung erworben. 
Florenz, 3. Dezember. Graf Demidoff iſt 
mit femer Gemahlin unerwartet ſchnell von Rom 
hierher zurückgekehrt. Nicht nur das, mittels oder 
unmitelbar von ihm ausgegangene Geruͤcht, als habe 
er Tauſende von Scudi für Erwerbung der Dispen« 
ſationsbulle verausgabt, waͤhrend er kaum neun Fr. 
an Tapen bezahlte, veranlaßte die Differenz zwiſchen 
dem roͤmiſchen Stuhl und ihm, ſondern dieſelbe hatte 
ihren Hauptgrund darin, daß in der Bulle wie ge⸗ 
woͤhnlich die Bedingung geſtellt war, die aus der Ehe 
hervorgehenden Kinder katholiſch zu erziehen, waͤhrend 
andrerſeits die griechiſche Confeſſion, der Demidoff 
angehört, daſſelbe für ſich fordert und dei der Ver⸗ 
maͤhlung des Grafen nach griechiſchem Ritus auch 
zugeſagt erhielt. Da dadurch ein Colliſionsfall her: 
beigefuͤhrt wurde, der um fo unangenehmer war, als 
ohnedieß Spaltungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl 
und Rußland obwalten, fo lud der kuſſiſche Geſandte 
in Rom, von Potemkin, nach einer Conferenz mit 
dem würdigen Kardinal⸗Staatsſekretair Lambtuschini, 
den Grafen ein, ſich perſoͤnlich zu erklaren, zuerſt 
freundlich, dann dringend, endlich offiziell. Als aber 
dieſer zuerſt gar nicht, dann ungebührli antwortete, 
ohne perſoͤnlich vor dem Geſandten zu erfcheinen, 
wurde er angewieſen, in kuͤrzeſter Friſt Rom zu oer: 
taffen, und erwartet nun hier in nie den 
Spruch feines Kalfers, an den . eich ein 
Courier abgefendet wurde. — 5 ie Herzogin 
von Cambridge iſt nach Rom abgereist, Se. k.. 
der Erzherzog Ferdinand von ne in Mo⸗ 
dena angekommen. — Wir haben hier kaltes, aber 
heiteres Winter wetten die Gebirge Catrara's 
und die Berge um Vallembroſa find dicht in Schnee 
gehüllt, aber Wieſen und Baume prangen noch im 
friſchen Grün. Die Weinleſe war außerordentlich 
gefegnet, man mei nicht genug Gefäße aufzutreiben, 
die Fülle des Mo . faſſen, und 14 Pfd. Wein 
(zwei öfterneichifebe K aaße) werden auf dem Lande 
zu 1 Grazie (= r. C.⸗M.) verkauft. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. f 

Alexandrien, 18, Novbr. Am Sten kamen drei 
keine Päpſtliche Kriegsschiffe bier an, um die vom 
Paſcha dem Pipfte geſchenkten Marmor: Säulen adzu⸗ 
holen, die für die St. Pauls⸗Kirche in Rom beſtimmt 
find. Sſe brachten von Sr. Helligkeit für Mehmed 
Ali elnen prachtvollen, reich dekorltten Lehnſeſſel. — 
Emin Bey, zweiter Admiral der türkiſchen Flotte, der 


(Luchſe) und Profeffor der römifchen Univerſität. Seine 
feldfi verfertigter 


I 


lange fei 


kannter des 


eine Verſchwörung angezettelt hatte, um mit mehreren 
Schiffen nach dem Auslaufen det Flotte zum Feind 
überzugehen und die Ausführung dieſts Cowplotte Dutch 
die Abtakelung der Flotten vereitelt fab, iſt auf einer 
Schaluppe entwiſcht. Die Wache am Eingang des Ha⸗ 
fens von Alexandria feuerte auf die Schaluppe und töd⸗ 
tete zwei türkiſche Offiziere. Eine zweite Schaluppe der 
Mitverſchworenen wurde wieder ‚genommen, während 
Emin⸗Bey glücklich zu den Engländern entkam. Die 
engliſche Escadre, aus 12 Lintenſchiffen und Fregatten 
und einem Dampfboot beſtehend, ankerle vor dem alten 
— Aus Damaskus erfahren wir, daß dort 
ein Aufſtand ausgebrochen und Scherlff Paſcha getödtet 
worden tft. Näheres hat man darüber nicht erfahren. 
Man glaubt jedoch, daß die Juden dem Ereigniß nicht 
fremd geweſen, um an Scheriff Paſcha wegen der erlit⸗ 
tenen Verfolgungen Rache zu nehmen. (A. Z.) 
Ueber die Verhandlungen zwiſchen Mehmed All und 
Commodore Napier wird in den Korreſpondenzen der 
Morning Chronicle aus Alexandrien vom 23. 
dis zum 26, November noch folgendes Nähere berich⸗ 
tet: „Am 2lſten (bekanntlich an dem Tage, wo die 
ſtrenge Blokade beginnen ſollte) war Napier an der Küſte 


von Egypten und am 2öften ans Land gekommen, hatte 


aber, des Bairame⸗Feſtes wegen, erſt am folgenden Tage 
zur Audienz beim Paſcha gelangen können. Eröffnet 
wurde dle Unterhandlung durch ein Schreiben von Na⸗ 
pier an Boghos Bey (vom 21ſten oder 23 ſten, deſſen 
Ueberbringer Capitin Maunfell vom Schiffe „Rodney“ 
auf dem Dampfboote „Medea“ war, und in welchem 
Napier dem Paſcha feine Achtung und fein Verlangen, 
ihm zu dienen, dezeugte. Er hoffe, hieß es darin fer⸗ 
ner, daß er ihm erlauben werde, ihm in der gegenwär⸗ 
tigeo Kriſis Rath zu ertheilen, wo er Syrien als nicht 
länger haltbar anſehen müſſe; jedenfalls feien die Küſte 
und die Gebirge für ihn unwiederbringlich verloren; es 
würde daher gerathen für ibn fein, den gegenwärtigen 
Augenblick zu benutzen, um die für ihn noch offen ſte⸗ 
henden Bedingungen anzunehmen. indem er feine Ar: 
mien zurückziehe, die Türkiſche Flo te wieder ausliefete, 
und ſich mit der erblichen Regierung von Egypten de⸗ 
gnügt. Uebrigens bezog ſich Napier auf den Capjitain 
Maunſell, den Uederbtirger des Briefes, einen Offizier, 
der dem Paſcha nicht undefannt ſei. Die Antwort des 
Bogbos Bey, die in den freundſchaftlichſten Ausdrücken 
abgefaßt war, gab zu erkennen, daß er dem Paſcha das 
Schreiben des Commodore Napier vorgelegt babe und 
der Paſcha mit Vergnügen den Rath eines Offiziers 
von fo großem Ruf annehme. Das Schreiben warf 
dann einen Rückblick auf das frühere Benehmen des 
Peſcha's hinſichtlich der Türkiſchen Flotte, welche, ſo er⸗ 
klärte er, zu behalten, nie die Abſicht deſſelben geweſe 
ſei; im Gegenthell habe er ſtets beabfichtigt, fie bel der 
Vermittelung der Frage wieder herauszugeben; ſchon 
er Willens geweſen, die vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
gungen anzunehmen, und wäten Sami Bey's Vor; 
ſchlaͤge in Konſtantinopel angenommen worden, ſo würde 
die Flotte ausgeliefert worden ſein. So wie die Sa⸗ 
chen ſtänden, könne er das vom Commodore Napier 
oder von einer anderen unbeglaubigten Selte Vernommene 
nicht im Lichte einer offiziellen Mittheilung anſehen; er 
wiſſe, daß binnen fehr kurzer Zeit eine Botſchaft aus 
Konſtantinopel eintreff n würde, welche die frühere Er: 
klärung ſeiner Abſetzung annullire und daß, wenn er nur 
erſt die Bürgſchaft der Mächte für den ruhigen Beſitz 
und die Erbfolge in Ez ppten erhalten hätte, er feiner- 
ſeits unverzüglich die Türkiſche Flotte zurückgeben und 
alle übrigen Verpflchtungen, die er einginge, erfüllen 
würde. Nachher waren noch mehrere Schreiden gewech⸗ 
2 worden, die zu der erwähnten Einigung führten. 
ee Unterhanblungen war der Paſcha inzwi⸗ 
100 Kae gewiſen, feine Rüstungen fortzusetzen. 

2 zonen waten gegen die Serfeite aufpeführt, die 
Wälle und Forts bemannt und auf dem Fort Cafarelli 
hatte der Paſcha ſich eine Warte errichten laſſen, um 
von dort aus die Operationen leiten zu können N Zum 
Ueberdringer feines erſten Unterhandlungs⸗ Schreiben an 
Bogbos Bey ſcheint Commodore Napier den Capttain 
Maunſell gewählt zu haben, well dieſer ein alter Be⸗ 
Paſcha's if; auch trug derſelbe del der ihm 
gegebenen Audienz ein Schwert, welches ihm bel einer 
früheren Veranloſſung von Medmed All geſchenkt wor⸗ 
den war. Um 23ſten hatte ſich auf dem Danipfboote 
„Medea ein unglücklicher Vorfall zugetragen. Eine 
Bombe, welche mit anderen in das Geſchüg⸗Zimmer ge: 
dacht worden wat, um unterſucht zu werden, war 
nämlich aufgeflogen und hatte den Bombardler getödtet 
und fee andere Perſonen, unter welchen der Capi⸗ 
tain, verwundet ärchtet, daß Letzterer einen Arm 

10 1 man befürchtet, N 
verlieren werde. Dampfſchiff war in gro⸗ 
ßer Gefahr, indem ein Theil der Bombe in die Bom⸗ 
denkammer gedrungen war, wo aber glückllcherweiſe keine 
weitere Exploſion and. Graf Walewsky war mit 
o nach Frankreich abge: 


danger. life Korteſpondenz aus Aleran⸗ 
W e e Schaben ue Gopitains William 

aldgrave vom 18. und 20. November belgefügt; 
erſteres iſt an die Griechiſchen und Sardiniſchen 
Konſuln vnd letzteres an den Niederl chen Kon: 


ſul gerichtet. In dem vom 18. giet der Gapitain zu 


= 
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erkennen, daß alle beladenen Schiffe, welche Grieche 


und Sardiniern zugebören, durch das Blokadegeſchwa⸗ f 


der nach dem 20. November paſſiren können, wenn ſie 
ein Certificat produziren, daß fie am gedachten Toge 
wirklich ſchon mit Laden beſchäftigt waren. Durch das 
letztere Schreiben wlderruft der Cap tain Waldgrave, 
auf Befehl des Admirals Stopford, feine Anzeige von 
der Handels⸗Blokade des Hafens von Alexandrien, fo: 
welt es Engliſche Keiegsſchiffe betrifft. 

Beirut, 19. Nov. Der Kapltaln Ford. Befehle: 
haber des Türkiſchen Dampfſchiffes „Rasiert Balrl,“ hat 
folgende Nachrichten über die zweite Eiplofion in 
Acre überbracht: „Der Kapitain. befand ſich wenige 
Stunden vor ber Exploſion an der Küfte. Etwa hun⸗ 
dert Arabiſche Frauen, die unter den Ruinen die kei: 

chen ihrer Männer und Verwandten ſuchten, find höchſt 
wahrſcheinlich getödtet worden. Et ſelbſt hätte faſt daſ⸗ 
ſeibe Schickſal gehabt, denn Sir Charles Smith: hatte 
ihn zu ſich beſcheiden laſſen, allein er war durch dit 
vorhergegangenen Anſtrengungen fo erſchöpft, daß er ſich 
mußte entſchuldigen laſſen. Die Wirkungen der Explo⸗ 
ſion waren merkwürdig, In den Staubfäulen, welche 
die Luft erfüllten, ſah man große Steine, von denen ei⸗ 
nige dicht neben dem „Tahlt! Babel“ niederfiꝛlen, Bom⸗ 
ben zerplatzten mit furchtbarem Ktachen und die Körper 
von Männern und Frauen wurden auf die ſchrecklichſte 
Weiſe verſtümmelt. Steine und andere ſchwere Körper 
fielen in ſolcher Menge ins Waſſer, daß die Mannſchaft 
in den nach den verfcpiedenen Schiffen hinfahrenden Bö⸗ 
ten ganz durchnäßt wurde. Auf den „Stromboli“ fies 
len Steine nieder, doch wurde Niemand verwundet. Um 
drei Uhr gingen auf das von dem Flaggenſchiff „Prin⸗ 
zeſſin Charlotte“ gegebene Signal alle Böte ans Land, 
um den Verunglückten Beiſtand zu leiſten. Außer den 
Marine⸗Soldaten ſind 40 Türken und etwa 100 Ara⸗ 
ber, Männer und Frauen, getödtet Od! verwundet wor⸗ 
den. In der Stadt liegen verſtümmelte menſchliche Kör⸗ 
per, todte Ochſen, Eſel. Schafe, Mauleſel, Pferde Kur 
merle u. ſ. w. untereinander. Obgleich mon eifrig bes 
schäftigt war, die todten Körper hinwegzuſchaff m. ſo war 
dies doch wegen der ſchweren Steine, womit fie bedeckt 
ſind, ſehr ſchwierig. Die Ausdünſtung der verweſenden 
Körper war kaum zu ertragen. Das Woſſer war knapp 
und ſchlecht. Als der „Tahir Bahrt“ von Aere ab⸗ 
fuhr, ſtarben die Verwundeten in den Straßen wegen 
Mangels an wundärztlicher Hülfe. 


.. .. 
Tofafes und Provinzielles. 

+ Breslau, 16. Dezbr. Geſtern Vormittag in 

der 11ten Stunde entſtand (wie ſchon erwähnt) in ei⸗ 

nem zu dem Hauſe Nr. 3 auf der Hummerei gehö⸗ 
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geſchäft einerſeits durch eine Kälte von 18 Grad ſehr 
erſchwert wurde, ſo wurde es doch andererſeits durch die 
ſchnelle militairiſche Abſperrung der Straße, 
wodurch alle müßigen, die Arbeit ſtörenden und erſchwe⸗ 
renden Zuschauer entfernt gehalten wurden und die be⸗ 
reitwillige Thätigkeit der Löſchmannſchaften freien Raum 
erhielt, fo ſehr erleichtert, daß dos Feuer auf den Bo⸗ 
denraum, in welchem es zunächſt um ſich geariffen 
hatte, beſchränkt und von dem übrigen Theil des Bind⸗ 
werks⸗Gebäudes fern gehalten werden konnte. — Allen Haus⸗ 
und Familien⸗Vätern kann nicht genugſam empfohlen 
= während der firengen Kälte mit dop⸗ 


— — — 


pelter Sorgfalt über Feuer und Licht zu wa⸗ 
chen und vorzüglich darauf zu ſehen, daß bei der Feue⸗ 
rung mit Vorſicht verfahren und aus der Nähe der 
Oefen alles Dasjenige entfernt werde, was durch her⸗ 
ausfallende Brände, oder Kohlen, oder Funken leicht 
entzündet werden kann. Durch eine Vernachläßigung 
dieſer Vorſicht entſtand ſchon am 13ten d. M., in der 
Matthias⸗Straße Nr. 51, ein Feukr. — In einer 
Tiſchlerwerkſtatt hatte man ſtark eingeheizt, ohne 
Be herumliegenden Hobelſpähne zu entfernen. Hierauf 
hatte man zur Mittagsſtunde die Werkſtatt verlaſſen, 
ohne für Beauffihtigung der Heizung zu ſorgen. Bei 
der Rückkehr fand man die Stube mit Rauch angefüllt 
und mehrere Bretter bereits angebrannt. — Strom⸗ 
aufwärts iſt die Oder bis Grüneiche mit Eis 
bedeckt, deſſen Tragbarkeit heute unterſucht 
werden ſoll. - 


Wanderungen durch die Weihnachts⸗ 
Austellungen. 


/ 


Die Ganditoreten. 
Obgleich Frankreich in letzter Zelt die Spmpathieen, 
die es da und dort in Deutſchland hatte, durch ſein un⸗ 
gebehrdiges Benehmen gewiß völlig verloren hat, ſo 
trägt doch nun alle Welt die franzöſiſchen Farben und 
zwar im Geſicht umher. Man läuft mit rother 
Naſe, blauen Backen und weißen Kipper aus einer 
Weihnachts⸗Ausſtellung in die andere, — Die „ wahr⸗ 
haft rufſiſche Kälte” — (und da Rußland unter als 
len möglichen Breſtegraden liegt, fo iſt der Phantaſie 
derjenigen, welche lieder am warmen Ofen bleiben, völ⸗ 


10 freier Spielraum gelaffen) — ſoll uns indeß nicht H 


abhalten, unſere Wanderungen zu beginnen. Darum 


7 


renden Hintergebäude, in welchem die Bewohner den ge⸗ 
beizten Ofen ohne M ate ele, und ſich r 
fernt batten, Feuer. — Obwohl das Löſch⸗ 


geleſen, auf welcher am erſten Tage, als am 7. D 


g x re IE 
_ 


ewärtg! Laffet uns zuerſt in den gemütblch watmen, 
ganten Räumen unferer Canditoreſen verwetlen. 

Unfere Canditoreſen erſten Ranges: Orlandi, Gre⸗ 
dig, Manatſchal, Copretz, Barth ꝛc. haben auch dies 
Jahr wieder Weihnachts ⸗Ausſtellungen von elner Un⸗ 
zahl der nledlichſten Gegenſtände von Dragant, Marzi⸗ 
pan ic. ꝛc. veranſtaltet, und wir können dabel nichts 
Dringenderes thun, als eiftig vom Beſuche dirfer Aus⸗ 
ſtellungen abzurathen, denn man läßt ein „Heiden: 
geld“ dort figen. Die vielerlei kleinen Sachen ſind gar 
zu lockend, gar zu allerliebſt, oft von einer undeſchreſb⸗ 
lichen Zierlichkeit und einem vortrefflichen Geſchmack in 
doppelter Hinſicht; dabei alles durchaus nicht thuer, 
aber von den wenigen Silbergroſchen hier, und den we⸗ 
nigen Silbergtoſchen dort, und aus den Paar Groſchen 
von dieſem und den Paar Groſchen von jenem thürmen 
ſich am Ende Thaler über Thaler auf. Doch was find 
Thaler gegen die Freude deim Kaufen, wenn man an die 
Freude beim Geben denkt! und wer das Geld zu Holz 
oder Brod braucht, witd nicht dieſe Ausftellungen ber 
ſuchen; für den find dieſe, fo wle vieles Andere nicht 
da; es iſt traurig, aber wer kann dafür? es iſt einmal 
nicht anders in dieſer unvollkommenen Wilt. 

Wichtiger als man glauben follte, iſt auch bel die⸗ 
ſer Art von Ausſtellungen das Arrangement. Iſt es 
nicht zweckmäßig, fo entgeht dem Beſchauer bei den tau⸗ 
ſend verſchledenen Kleinigkeiten zu viel, Bel Gredig, 
Oblauerſtraße im Heldſchen Haufe, iſt ein beſonderes, 
recht hübſches Zelt aufgestellt, in welchem alle dle klel⸗ 
neren und größeren Sachen, fo wie auch eln impoſan⸗ 
tes Zucergebäude befindlich find. a 

Vorzüglich reichhaltig, und zweckmäßig und über⸗ 
ſichtlich geordnet, finden wir diefe Geſchenks⸗Gegenſtände 
bei Barth. Sie find da in förmlicher Schlachtordnung 
aufgestellt. Der Angriff auf unſere Börſen if unver⸗ 
meddlich und er wird ſchricklich ſeln. Ganze Rotten 
Vlergroſchenſtücke werden ſtürzen und man wird den 
letzten Sılbergrofcen niederdauen. Das Mitteltreffen 
bilden alle dieſe verſchiedenen Süßigkeiten, mit den ele⸗ 
gantrſten, durchaus über alle Beſchrebung geſchmackvol⸗ 
len, mannigfaltigen Verzierungen, Umhüllungen und 
Verhüllungen. Wir fehen da großartige Bondons mit 
Hüllen in täuſchendſter Blumenform, andere wieder ge⸗ 
pille in Spigmfchleier, in prächtigen Atlas oder andere 
Kleiderſtoffe von der wunderbarſten Schönhelt .. alles 
von Papier! — Als Zirailleurs, Flanqueurs erſcheinen 
kleine Attrappen in dunteſter Menge. Da ſehin wir 
Kartoffeln, Birnen, Aepfel, Kirſchen, Schinken, Fröſche, 
Krebſe, Eidechſen, Schlangen ... kurz es giebt nichts 
in der Naturgeſchichte, was es nicht jitzt auch in den 
Auslegekäſten der Canditorelen giebt. Das H ntertref⸗ 
fen aber bilden die Kerntruppen, die Marzipankuchen, 
reich verſehen mit den zu Bouquetien geordneten, oder 
ſich aus Blumenkörben, Fruchtſchalen oder Flluhörnern 
emporhebenden eingemachten Früchten; alles ſchon zum 
bequemen Transport in Holzkäſtchen verpackt. Hier fe: 
hen wir wahrhaft wunderbare. Schöpfungen; 
wir ſagen Schöpfungen, denn das Mort Bäckerelen 
wäre eine komplette Entwürdigung ſolcher Leiſtungen 
der hötern und böchſten Backkunſt. 

Damit nchts fehle, hat Herr Barth, dem Ladentisch 
gegenüber, in zwei Hängeſchränken, elne große Geſellſchaft 
verſammelt; da ſtehen bunt durcheinander: Türken, Tyroler, 
Ritter u. Bürger, Fiſcher u. Jäger, Eckenſteber u. Elegants 
und weibliche Figuten jeder Fagon; auch ganze Grup⸗ 
pen, z. B. eine Scene bäuslichen Glücks, ein Ehemann 
gebeugt unter dem Pantoffel einer böfen Sieben, dann 
eine Seine aus dem Jugendleben, ein Lehrer, der 
die Ruthe über dem Scholaren ſchwingt; ganz vorzüg⸗ 
lich hübſch durch den höchft treffenden Ausdruck in den 
beiden kleinern Geſichtern iſt die Alte, welcher der Doc⸗ 
tor an den Puls fühlt. Aber wollte man auch nur 
das Vorzüglichere erwähnen, ſelbſt dle Rieſenſpalten der 
Zeitungen würden dazu nicht austeichen, und wir ha⸗ 
ben doch auch noch über manches Andere zu berichten, 

Wer mehr nach dem Solideren gebt, mag die Aus- 
ſtellung feiner Pfefferkuchenwaaren beim Gandlıor Franke 
om Sandthore beſuchen; das iſt ſetzt, da Alles zum 
herrlichen Wintergarten unfers einzigen Kroll ſtrömt, 
ein ſehr gelegener Ort. Ee findet bort alle dieſe Sü⸗ 
ßigkelten jeder Form und jeder Größe; Pfefferkuchen⸗ 
männer, die in der Potsdamer Garde eintteten könn⸗ 
ten, Frauen, die man unter dem Arm nach Hauſe füh⸗ 
ren kann, und Kinder, Kinder von der ſeltenſten, mu⸗ 
ſterhafteſten Art, fie fehreien nicht und weinen nicht und 
man kann ihnen den Kopf abbelßen. Und dieſe amü⸗ 
fante Pfefferkuchen⸗Deviſen⸗Poeſie, würdiges Seitenſtück 
zur Grafenberger Servletten⸗Bänder⸗Dichtkunſt! — fie be⸗ 
reichert die deutſche Literatur auf eine ſehr erfteulſche 
Weiſe. Bauſchke. 

Die 5 5 Loſſe n. 

Gewiß mit großem Intereſſe haben d 
Breslauer Zeitung in Nr. 289 und 290. ve den 
kurzen Berſcht von der berühmten Treibjagd des Gute: 
beſizers Hen. Brieger auf Loſſen, Brlegſchen Krelſes, 
er, 
1038, und an beiden Jagdtagen zufammen über 1700 

afen erlegt worden find, Auf einer Reſſe von Ober⸗ 
ſchloſien kam ich Sonntag, den Sten d., gegen Abend 


durch den genannten Ort und fand bald Veranlaſſt 
genug, von jeher der Jagdluſt befreundet, das gewiß ſe 
tene Vergnügen dleſer großen Treibjagd, mit vielen mel: 
ner Freunde, die ich ſelt Jahren nicht geſehen, zu theilen. 
Zwar hatte es im etſten Augenblick den Anſcheln, 
als ſel nur mein Wagen die einzige mir übelg geblle⸗ 
dene wirthllche Wohnung am Orte, denn die beiden 
Gaſthöfe waren bereits deſetzt, und auf meine Nach: 
frage nach einem Quartler hörte ich in der That Wun⸗ 
derdinge. Es waren von dem obengenannten Jagdge⸗ 
ber wenige Tage zuvor durch Schnellpoſten und Ex⸗ 
preffe gegen 200 Einladungen, deren jede die gedruckte 
Jagdordnung enthielt, durch die ganze Provinz er⸗ 
folgt und man konnte, nach früheren Erfihrungen, br 
ſonders bei dem überaus günſtigen Wetter, mit St 
cherheit auf 150 Schützen von nah und fern rechnen. 
Die herrſchaftliche Wohnung trug in der That die Ue⸗ 
berſchrift: „Seld gaſtfrei ohne Murren“! — Denn, fo 
beſchränkt fie auch ſcheint, fo war in derſelben doch für 
40 bis 50 Gäfte bequemes Quartler bereitet, eben fo 
in dem Fabrikgebäude, in dem Dotfe, ſowohl bei den 
Herren Geiſtlichen, als in den Schulen und vielen Pri⸗ 
vat wohnungen, fo gut es möglich war, für ungefähr 
100 Gäfte; und wurden den Ankommenden durch einen 
eigens beſtellten Quartiermeiſter, den auch ich in feiner 
großen Gewandtheit und Umſicht kennen zu lernen das 
Giück hatte, und der auch für mich, im Namen feines 
gaſtfteundlichen Herrn, liebreich Sorge trug, Quartier: 
Billets überwieſen, mit welchen fie, durch bereit ſtehende 
Führer, in die für fie beſtimmten Wohnungen geleitet 
wurden. — Welche unerwartete Freude bereitete ſchon 
der erſte Abend Vielen in dem Wiederſehen treuer 
Freunde, welche hier von nah und fern zuſammen ka⸗ 
men. Es ward endlich Nacht, — aber ſpäl: denn das 
Herz wird jung und wach, 
Reiſe den Aktenſtaub ins große Wel all nimmt und der 
Freunde Auge, Herz und Hand ſich traulſch begrüßen. 
g Am Morgen weckte uns Hörnerklang; denn ſo bunt 
es auch am erſten Abende bei der gleichzeitigen Ankunft 
fo vieler Fremden durch einander zu gehen ſchlen, fo 
ſtellte ſich doch — wie jeder Jagdthellnehmer bezeugen 
wird — das Jagdfeſt ſelbſt, von der erſten Morgen: 
ſtunde des Tages als eln wohlgeordnetes Ganze 
heraus. g f 
Es wurde mit, als elnem Frenaden, noch am Vor: 
abend die Jigdordnung mit den Strafgeſetzen zugäng⸗ 
lich gemacht, und es beftätigte ſich auch hier, mie über⸗ 
all im Leben, daß Geſetz und Ordnung dem Wohle des 
Ganzen, wle des Einzelnen nur förderlich find. Ich 
habe keines der gedachten Geſetze übertreten, habe aber, 
um meines Gewiſſens willen, gern ein Dutzend und 
etliche Fehlſchüſſe auf Hafen, welche wit 6 Pfg., zu 
mohithaͤtigen Zwecken, bezahlt werden, gelöft. 


N Aber welche erfreuliche Ordnung fördert und erhält 
der Jagdgeber, welcher in eigner Perſon mit v eler Auf⸗ 
opferung das Ganze leitete, auftecht. Es waren wirke 
lch, wie man erwartet Hatte, zwiſchen 140 und 150 
Schützen erſchienen; dazu waren 180 Treiber geſtellt. 
Die ganze Mannſchaft wurde in drei Hauptabtheſlun⸗ 
gen getheilt, von denen jede ihre brfonderen Abzeichen 
durch Armbinden der Anführer, Farben an den Hüten 

Ich wurde zu der 

die an⸗ 


Jede 


Theaters Repertoire, 
Donnerſtag, zum Zten Male: „Die verhäng⸗ 
niß volle Faſchingsnacht.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 3 Akten von Neſtroy. Muſik von 


Adolph Müller. ; 
zuzeigen. 


Freitag: „Der Schneider und fein Sohn“, 
oder: „Mittel gegen Herzweh.“ Luftipiel| Breslau, 
in 5 Aufzügen aus dem Engliſchen des 
Morton. 
Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement Heut Abend ha 


und erhöhten Preiſen: „Don Juan.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 2 Akten von Mozart. 
Donna Elvira, Madame Stöckl⸗Heinefetter, 
K. K. Hof⸗Opernſängerin aus Wien, als 
fünfte Gaſtrolle. ö 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Maria, mit dem Königl. Prinzlichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Herrn Adolph Rätſch zu 
Camenz, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Reichenſtein, den 13. Dezbr. 1840. 

Der Kgl. Bergmeiſter Zobel u. Frau. 


termeifter H. 


Den geſte 
plötzlich erfolg 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Zobel. 
Adolph Rätſch. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Hrn. Adolph Löwi in Freunden, 


n ergebenſt anzuzeigen, 
den 15. Babe 1840 
Jarislowaky und Frau, 
rlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Jarislowsky. 


Adolph Lö wi. 


Freunden 
Daran 


Als Ve 


wenn dle friſche Luft der; 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche 
einem muntern Mädchen, 
Uhr, erlaube ich mir, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 


den 16. Dezember 1840. 
Todes ⸗Anzeige. 


des Nervenſchlages nach 
lager mein innigſt 


deten drei und dreißigſten Lebensjahre; dies 

zeigt entfernten Verwandten und Freunden, 

um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Freiburg, den 13. Dez. 


TTTTTT0TTTTT 
Todes Anz ei 


des Freiſcholtiſei⸗Beſitzers Herrn Peter Mas 
junke, am Lungenſchlage, in einem Alter von 
69 Jahren, zeigen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, tief betrübt hiermit 
an und bitten um ſtille Theilnahme: 
Groß⸗Weigelsdorf, den 16. Decbr. 1840. 


. — — 

Allen meinen geehrten Mitbürgern und 
\ welche mir bei der am 15. d. M. 
Beuthen, beehren wir uns, Verwandten und meinem Haufe drohenden Feuersgefahr, durch 
Ihre perſönliche Gegenwart und Hülfsleiſtung, 
Tre chriſtliche Theilnahme bezeugten, fühle 
ich mich verpflichtet, hiermit meinen wärmſten 
Dank auszuſprechen. 3 
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räget und Hornlſt belgegeben. Das ganze Terraln, 
auf welchem wir jagten, — es kann ungefähr 4 QM. 
betragen, iſt größtenthells eben, bei Loſſen ſelbſt etwas 
hügelig und ein geringer Theil nur waldig. Die Bahn 
war ſo wegſam, daß ſelbſt meine alten Beine, dem Ge⸗ 
ſetze gehorſam, immer tapfer, auch beim Laden, vor: 
wärts ſchritten, fo daß, wenigſtens durch mich, keine 
Lücken, weder zur Rechten, noch zur Linken, entſtanden 
‚find. Wir machten am erſten Tage, gleich wie am 
zweiten, drei Treiben, jedes auf einem Terrain von 
½ — / OMellen und beliefen außer Loſſen die Feld⸗ 


dorf, Jeſchen, Pogarell, Alzenau, Krelſewitz, Paulau, 
Schwanowitz, Buchſtz ꝛc. Aber wle trefflich war füt 
das raſche Fortkommen der Schützen und Treiber von 
einem Treiben zum andern, um keine Zeit zu verlleren, 


geſorgt! 


laden der Hafen ein Erntewagen delgegeben. Selbſt 
für fpäter ankommende Schützen, welche § 1 der Jagd: 
ordnung, betreffend Rendez vous, nicht berückſichtigt 
hatten, wurde dennoch dadurch geſorgt, daß zu dleſem 
Ende eine beſtimmte Linie Treiber angeſtellt worden war, 
in welcher die Nachzügler nach Anweſſung des Abthei⸗ 
lungfuͤhrers ſogleich eintreten konnten, und fo zeichnete 
ſich die ganze Jagd durch vorherrſchende Ordnung aus, 
welche viel dazu ‚beiteug, daß fie, als eine, durch keinen 
Urglücksfall getrübte Freude, auch in dieſem Jahre wie 
in den früheren von den Thellnehmern genoſſen werden 
konnte. 

Gegen Abend verſammelte ſich der größere Thel der 
Schützen zu einem freundlichen Mahle, das der Jagd⸗ 
geber feinen Gäſten gab, und wurde bei dieſer Gele⸗ 
genheit das ſchon hier und da bekannte Brlegerſche Jagd⸗ 
lied, welches einer der Gäſte un Jahre 1837 gedichtet, 
zum Ruhme des Olchters zum zwelten Male aufgelegt. 
Ich darf be! demfelben gewiß auf Nachſicht rechnen, 
wenn ich es zum Schluß meiner Jagdbeſchrelbung hier 
mittheile und fürchte nicht, daß er mich deshalb, wegen 
Nachdruck, zur Verantwortung ziehen werde. Daſſelbe 
lautet: t 
Was regt, was bewegt ſich ſo frühe ſchon? 


Hör's näher und näher brauſen! 
Kommt immer n 


äher mit ſchneidendem Ton, 
Bläſt gellender noch, als ein Poſtillon, 

Füllt tauſend Herzen mit Grauſen! 
„Ach! uns zum Schrecken man alſo ſagt: 
Heut iſt, heut iſt Briegers ſtattliche Haa 
Was A dort —— bei Jeſchen heran, 

Fahnen Wag 4 

Schon ſchreiten fie dorwärte ann für Mann, 
Und ſtellen im rieſigen Kreiſe ſich an, 

Als wollten fie Tauſend erſchlagen. 


Ach jeder der ängſtlichen Haaſen ſagt: 
Das iſt, das iſt Briegers fürchterlich mordende Jagd!“ er 


Wo die Zuckerfabrik und die Mühle fteht, 
Auf luſtigen weiten Höhen, 
Da kannſt Du ſeh'n, wie da unten es geht, 
Noch iſt die Blume des Haaſen erhöht, — 
Im Nu iſt's um ihn geſchehen! 
Doch mancher durchbrechend und keuchend klagt: 
„Das iſt, das iſt Briegers fürcherlich mordende Jagd!“ — 


Was jauchzt dort im Thale die laute Schlacht? 
Was rottet ſich eilig zuſammen? x 
Man hat auf dem Felde ein Feuer gemacht, 
Der dampfende Keſſel ſchon freundlich lacht, 
Die Stärkung e e 
und wenn ihr die rüſtigen Jäger fragt: x ; 
„Das ift, das iſt Briegers wirthliche, freundliche Jagd!“ 


ſenjagd!“ — 


Entbindung meiner Frau von 
geſtern Abend 11%, 


Karſch. 
Breslau, den 14. Decbr. 1 


Der General: Sekretair 
Wendt. 


EN aa ans ur RREMOES FT ande 
85 us) ae 90 47 Deb 8 
"findet das 
II. Concert 


© des akadem. Musikvereins 
in der vorgestern angegebenen Ord- 


lb 7 Uhr entſchlief in Folge 
12tägigem Kranken⸗ 
geliebter Gatte, der Mau⸗ 


Geisler, im noch nicht vollen⸗ 


1840. rn 
die tiefbetrübte Wittwe. J Billet a 
2 Leuckart, 
Kasse à 15 8 
Einlass 6 


ge. 
en Vormittag um ½ 12 uhr 
ten Tod unſers geliebten Vaters, 


Ich wohne jetzt Paradepla 
en Stock. 5 1 8 


Breslau, den 15. 


die Hinterbliebenen. t 


Gefunde 
Am 10. d. M. iſt auf 


ſchütze Sie! 


J. G. mmer, halb 48 Stunden, Matth 
Seifenſieder⸗Mittels⸗ Aelteſter. N 


abholen. 


marken und Gränzen von Jägerndorf, Glersdorf, Johns⸗ 


Es waren jeder Abtheilung außer einer ! 
Menge Chaiſen noch 8 Leiterwagen, ſo wie zum Ver⸗ 


Freitag den 18. Decbr., Abends 6 uhr, fin: 
det in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur eine allgemeine Verſammlung 
ſtatt. Zum Vortrage kommen: Der Nekrolog 
der in dieſem Jahre verſtorbenen Mitglieder 
der Geſellſchaft, von Hrn. Rektor u. Prof. Dr. 
Reiche; darauf folgt der N rn Bericht. 


„Billets a 10 Sgr. sind in den Mu- 

S sikalienhandlungen von Cranz und 

und Abends an der 

. zu haben. 

hr, Anfang 7 Uhr. 
Die Direction: 

Rob. Philipp. Biernacki. 
Scheurich. 


SS cg ph S 


Decbr. 1840. 
Prof. Dr. Henschel: 5 


n. 

der Straße 
Hundsfeld ein Hammer gefunden 

Der unbekannte Eigenthümer kann denlelben 
gegen Erſtattung der Koſten, 5 
fein Eigenthumsrecht Tage Kr. 48, 
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Was ſcheidet dort fröhlich auf Wiederſehen, 
Nachdem ſich die Mordluſt gelle, ‚ 

Nachdem auch die Dame den König geſeh'n, 

Des Schickſals gewaltiger Wurf geſcheh'n, 
Sich Beutel geleert und gefüllet. 

Und wer die zebrochnen Flaſchen fragt: 

„Das war, das war Briegers attlice, freundliche Jagd!“ 

Die Loſſ'ner Jagd, die Briegerſche Jagd, 

Auf der Haaſen Schweiß nicht auf Hühner, 

Ein Jeder weit rühmet und fröhlich dann fagt: 

Solch Leben dem Weidmanne wohl behagt, 
Wohl nirgends auch jaget man kühner! 

Schon über dem Meere man rühmend fragt: 

„Kennſt Du, kennſt Du Briegers ſtattliche Haaſenjagd?“ ) 


Schach ⸗ Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
9. Breslau Schwarz: A 7 — 4A 5. 


Mannichfaltiges. 

— Man ſchrelbt dem Rheiniſchen Volksblatte aus 
Berlin, 6. Dezbr.: „Das hieſige Königſtädter Thea⸗ 
ter, welches zwar von einem Privatunternehmer, Hrn. 
Kommiſſionsrath Cerf, gehalten, aber doch von Sr. 
Maj. dem hochſeligen Könige immerwährend unterſtützt 
wurde, wird ſich jetzt auf ſich ſelber flügen können, 
da der regierende König dem Unternehmer jüngft ein 
für allemal 3000 Rthlr. ſchenkte, mit dem Bedeuten: 
wenn Se. Maj. das Schauſpiel beſuchten, würden fie 
ferner dazu beitragen. Da aber Se. Maj. blos zwei 
Mal feit der Thronbeſtelgung das große Theater beſucht 
haben, fo ſteht zu erwarten, daß die Königſtädtiſche 
Bühne ſich vorab in ihren Ausgaben einzuſchränken, in 
ihren Geſchäften mehr zu rigeln hat.“ 

— Kürzlich iſt in Berlin eine Broſchüre unter 
dem Titel: „Ein Wort Friedrich's des Großen über 
die Naturgrenze zwiſchen Deut ſchland und 
Frankreich” erſchienen, welche den Prof. Dr. Zeune 
zum Autor hat. Es wird darin dargethan, daß nur 
Gebirge, keineswegs aber Flüſſe, Naturgrenzen dliden, 
daß demgemäß auch Vogeſen und Argonnerwald als ſol⸗ 
che angeſehen werden dürfen; und wenn dann die Fran⸗ 
zoſen fo gern Gebletserwelterungen wollen, fie doch Sa⸗ 
voyen und die bretagniſchen Inſeln Jerſey und Guernfiy 
zu gewinnen ſuchen ſollen, die wirklich innerhalb ihrer 
Naturgrenzen liegen, und wo ihre Sprache erklingt; 
„Sardinien und England würden ſich billig finden lafs 
fon gegen Abtretung einer auswärtigen B. ſigung.“ (e) 

— Es ſind Nachrichten eingegangen, daß das Schiff 
„Mangälore“ von China und Batavta mit einer La⸗ 
dung von 1.300.000 Pfund Thee bei der Inſel Billi⸗ 
ton au 24. Auguſt geſcheitert und total verunglückt iſt. 
Der Verltuſt dieſer ungeheuren Quantität Thee, eines 
Fünfundzwanzigſtels der jährlichen Ausfuhr, wird ohne 
Zwelfel auf den Theemarkt wirken. 

— Das großherzogl. beſſ. Minifterium des In⸗ 
nern hat das Bierbrauen in den Monaten Mai, 
Jun], Juli, Auguſt und September, wenn nicht 
in beſondern Fällen wegen Biermangels oder abſonder⸗ 
licher Witterung Ausnahmen zuläſſig und nachgeſucht 
werden, bei 25 Fl. Strafe, weil das in den warmen 
Monaten gebraute Bier der Gefundheit nach⸗ 
theilig iſt, verboten. x 

Auflöſung der Charade in der vorgeflcigen Zeitung: 

Kornwallis. 
| ) Schon vor mehreren Jahren erwähnten engliſche Blät⸗ 
ter derſelben. 
| Redaktion! C. d. VBaerſt u. B. Barth. Druck d. Graß, Barth u. Comp, 
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1 wärtigen Ehrill fi et 8 
empfehlungswerthen mineralogiſchen Ge⸗ 


genſtande vermehrt. 1 


4 Kabinette der Edelſteine. 8 
In jedem befinden ſich 30 geſchnittene 
edle Steine der gekannteſten Arten, 
wobei ein Büchel mit Beſchreibung al⸗ 
ler edlen und halb edlen Steine, der 
8 größten in und außer Europa befinblis 
% den Diamanten, drei Erlauterunge. 
2 Tafeln mit abgebildeten Steinen in 

5, allen 1 5 — und bis jetzt geb 75 4 8 
5 chen Schnitt, ſowohl des Dian gc als 
aller couleurten Steine, muck 


zu 


die Jugend 
verwendbar, belehrend gen 
5 und Erwachſene. 13 1 120 


1 bis 135 Sriebri 


Recht als ein an ſehmes nützliches 


jene empfohlen wer⸗ 
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und elegantes 
den. i lauer Ge Straßen 3 
Ohlauen Ecke Nr. 69, N 8 
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2 2669990000099060606 
Bei WAngelegeberückten Jahren habe 
ich alle tlie etzenheiten, welche nieht 
meine, = iche Stellung betreffen, mei- 
nem K 1. dem Oberlandes-Gerichts-As- 
Vella h eiu wächter in Oels, durch 
ur * t übertragen, was ich hiermit 
zur Öllentlichen Kenntniss bringe. 
reslau, den 5. Dechr. 1840. 
rnst Jeremias Kleinwäehter, 
Königl. Banco- u. Wechsel-Sensal. 


Alle Sorten Nepfel find im Ganzen als 


auch im Einzelnen zu den billigſten Preiſen 
zu haben Ohlauerſtr. Nr. 20 im Keller. 


Nr. 7, im drit⸗ 


nach 


worden. 


und wenn er 
kann, inner⸗ 


Stein in Pavelwitz bei Hundsfeld. 


Don uerſtag den 17. December 1840. 


z u babe 
in der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in Breslau. 


PFF AA VERLETZEN BETT TEE 

Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, ken besonders 
wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut geeigneten Litera- Buchh 8 auslä 
ſchen und zusländiſchen Eiteratur, Kalender und Taschenbücher auf a eee e andlung für deutsche und auslän- 


das Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; An⸗ 

dacht- und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen⸗ Bücher; 
Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten c. ; 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbüch er für Frauen. 

Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. ? 

Joſef Max und Komp. 


Vollſtändiges Fabelbuch für die Jugend. 
Bel Carl Hoffmann in Stuttgart erſchſen fo eben und iſt in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Lebensweisheit in Fabeln 
für die Jugend. 


5 Vom 
Hofprediger Friedrich Hoffmann. 
588 Seiten gr. 8., mit 100 Bildern. 
2 Gebunden 2 Rthlr. 

Dieſe neue Fabelleſe enthält in 533 Fabeln die wichtigſten Lehren der Moral und 
Lebensweisheit; welchen großen und bleibenden Einfluß gerade die Form der Fabel 
auf das Gemüth der Jugend ausübt, iſt ſchon von Leſſing und Herder, in neuerer Zeit von 
allen tüchtigen Jugendlehrern anerkannt. Vorliegendes Buch giebt nun die anmuthigſten 
und gediegenſten Fabeln beinahe aller Nationen, und iſt unter Geſichtspunkten zuſammenge⸗ 
ſtellt, welche den Beifall denkender Lehrer und Eltern ſicher gewinnen werden. Es kann 
mit Recht die vollſtändigſte, ſchönſte und wohlfeilſte Fabelleſe Deutſchlands genannt werden. 


Bibliothek für die Jugend, 
in geſchmackvoller eleganter Ausftattung, 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Ernſt von Houwald's 
Bilder für die Jugend. 


Neue Auflage in 2 Bänden mit 24 Kapfertafeln. 


— 


Elegant gebunden. Preis 3 Thlr. 8 Ferdinand 
n 


Buch für Kinder gebildeter Stände. 
Neue Auflage in 2 Bänden mit 15 gemalten Kupfertafeln; enthaltend Schauſplele, 


Mährchen, Romanzen, Erzählungen, Charaden und Räthſel. 
Gebunden. Preis 4 Thlr. 


2 v * 
Erzählungen und ſpiel 
‚Kleine für die Jugend ngen und Schau 3 Ei 


Gebunden. Preis 18 Gr. 
eipzig, im December 1840. G. J. Göſchen's Verlags buchhandlung. 


- 
Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt fo eben 


ſch enen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: . 


J. + ries, 


| F. 5 
Die Geſchichte der Philoſophie, 


dar geſtel lt 
nach den Fortſchritten ihrer wiſſenſchaftlichen Entwickelung. 
Zweiter Band. Preis 4 Thlr. N 

Inhalt: 1) Die Geſchichte der Philoſophie vom Anfang der chriſtlichen Lehre bis zur 

Erfindung der Methoden der Erfahrungswiſſenſchaften oder von Paulus dem Apoſtel bis 

auf Galileo Galilei und Bacon von Verulam. 2) Die Geſchichte der Philoſophie von der 

Erfindung der Methode der Erfahrungswiſſenſchaften bis zur Auffindung der Principien al⸗ 

ler metaphyſiſchen Erkenntniſſe oder von Bacon von Verulam und Galileo Galilei bis auf 

Kant. 3) Anhang. Polemiſche Bemerkungen über neuere große Rülckſchritte. 

Der erſte Band lerſchienen 1837), Preis 3 Thaler, enthältz 1) Einleitung. 2) Die Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophie bei den Griechen von Heſiodos bis zu Paulus dem Apoſtel. 


Bei Joſef Max und 3 in en 2 zu haben 
1 v 2 8 
Die Zucht und Wartung der Stubenvögel 


und des Hausgeflügels, nebſt Anweiſung zum Fangen der Vögel, zur Erkennung und Hei⸗ 

lung ihrer Krankheiten ic. 8. Preis 10 Gr. 

Bei Mathäus Rieger in Augsburg iſt erſchienen und in allen ſolide dlun⸗ 

gen, in Breslau in der Bucpanhuung Sofet Max und Komp. = rer 

Andacht. Ein Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 

Sechſte Auflage. Mit biſchoͤflich Augsburgiſcher Approbation. Druck⸗ 

Papier mit, 1 Stablftiche, | | 

Dieſes Erbauungsbuch für Ve 1 1 K Stände des katholiſchen Deutſchlands iſt nun 

2 der lab 1 — erfchienen, 
en; man kann | 

5 de viel Aufſehenzerregte und in allen Gegenden Deutſchlands mi ichem 

chene iſt, le hene ne wee es iſt auch der dete Bein daß en Wen 

in ſolch edelgebildeter Sprache, wohlthätig abwechſelnd mit Gebeten in Preſa und den ge⸗ 

enen zeligiäfen Poeſten ei S i 


Dur den Weſdnachtsfeſte emp ehlt ſich mit emer reichen Auswahl 
von Jugen 71 u Taſchenbüchern und andern zu Feſtgeſchenken geeigneten 
ſchönwiſſen ſchaftiſchen Werken, ſowie Muſikallen, Stahl- und Kupferſtichen ıc.: 

die Buch⸗, Muſikalſen⸗ und Kunſthandlung von f 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52 
Tandwirthſchaffs⸗ elin, 8 

der aber bie nöthigen Schulkenntnisse bekhen eine Wohnung von Stube, Kammer und 
muß, findet sogleich ein Unterfommen bei ei, Küche auf der Bier, Altbäſſer⸗, Albrechts 
nem erwieſen tüchtigen Wirthſchaftsbeamten. Ohlauerſtraße oder Umgegend geſucht. Adreſ⸗ 
Mo? ſagt der Buchhalter Müller, Herren: Angabe des Preiſes nimmt der 


firape Nr. 20, und ber Bauerguts Weizer 1 Herr Mocha, Biſchofsſtraße 
Nr. 15, sub T. R. 50, an. 


— 


* 
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2 


Sogleich oder zum 1. Januar 1841 wird 


Für die 
WEIHNACHTSZEIT 
neuerdings berei- 

cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 


Für die 


NEUJAHRSZEIT 


Literarische Festgaben, 


empfohlen durch 


Ferhinand Wirt, 


alle deutschen, eng- 
lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 
Taschenbücher, 
die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Taschen- u. Comtoir- 
Kalender, 


Auf nachſtehende fo werthvolle als wohlfeile Jugendſchriften erlaubt ſich die 
unterzeichnete Buchhandlung aufmerkſam zu machen: a 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! guter Onkel! ſchenke mir dies 

allerliebſte Buch mit den ſchonen ausgemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤh⸗ 

lungen, von Paſtor Müller, te Aufl. In gemaltem Umſchlag 15 Sgr. 5 
Das lieblichſte Geſchenk für kleine Kinder, die leſen lernen und leſen koͤnnen. Ein 

verbeſſertes A⸗B⸗ Cs, Buchſtabir⸗ und Leſebuch nach Peſtalozzi's und Stephaai's Fehr: 

methode, ron Müller, Prediger in Wollmirsleben und Ritter. Mit 90 ausgemalten 

Abbildungen und den intereſſanteſten, den Faſſungskraͤften des Kindes angemeſſenen 

Erzählungen. 8. Ste Aufl. In color, umſchlage. 15 Sor. 

Enthält neben vielen kleinen Erzählungen und Geſchichten für das erſte Alter 
auch eben ſo viel ganz kurze Verſe und kleine Gedichte, wie ſie das zarte Alter 
faſſen kann, immer eine moraliſche Anwendung gebend, die auch noch 8⸗ bis 10haͤh⸗ 
rigen Kindern nuͤtzlich iſt. Es find auch hier wieder Peſtalozziſche Leſe⸗, Denk: und 
Sprechübungen gegeben und eine gute Fibel beigefügt, die allgemein mit Beifall auf 

genommen worden. 

Die Wunder der Natur und die Wunderwerke der Welt, oder Vater 
Briſſons Unterhaltung mit feinen Kindern über Natur⸗ und Kunſtmerkwürdigkeiten, von 

Müller, Neue verb. Aufl., herausg. von Carl Straus. Mit 32 col. Abbild. 8. 

In gemattem Umſchlag. Gebd. 15 Sar. — Eine nuͤtzliche, wohlfeile Gabe. 

Farl Straus erſtes A⸗B⸗CEs⸗ und Leſebuch zur Erlernung des Leſens und der 
Lautmethode, neoſt ſtufenweiſe geordnetem Leſeſtoff zur Uebung im Leſen und zur Er⸗ 
weckung des Nachdenkens, in unterhaltenden Geſchichten , Erzählungen, Denkſpruͤchen 
u. ſ. w. Dritte verm. und verbeſſ. Aufl. Mit 25 color, Abbüdungen. 8. In gemal⸗ 
tem Umſchlag. 15 Sgr. . 

Ein in jeder Beziehung empfehlungs⸗werthes Buͤchlein, ſagt die Darmſtaͤdter 
Schulzeitung. N 

Vorſtehende Bücher, die ſich vorzugs weiſe zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nen dürften, find in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen 
Buchhandlungen zu Natibor und Pleß. 


Zur ; !!... 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslan bei 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in 

Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Plep: 


Schutt. 


Dichtungen von Anaſtaſius Grün. 

ierte vermehrte Auflage. 

gr. 12. broch. 1 Rthl. . 

„Oktober 1840. art ue e 1 en Fe l: Wag aug 


Sämmtliche für das Jahr 1841 erschienene 


Englische Taschenbücher 


vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau. - 


Empfehlenswerth zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig ſind erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 

Neues Heldenbuch für die deutſche Jugend, enthaltend die Großthaten 
der Deutſchen in den Befreiungskriegen von 1813, 1814 und 1815. Von Joh. Spor⸗ 
ſchit. 3 Bde. gr. 8. Velinpap. in eleg. Umſch. carton. Mit 33 Stahlſtichen. 
Subſkript.⸗Preis nur 3 Athl. 

Stasl, Madame de, Corinne ou UItalie. Auszug in einem Bande, mit 
Hinweglassung des Romanes. Ein belehrendes Lesebuch für Söhne und Töch- 
ter. 8. geh. Preis 22½ Sgr. \ 

Burns, Rob., Lieder und Balladen, deutſch von Heinr. Jul. eine. 
Mit dem Bildniß und einem kurzen Lebens abriß des Dichters nebſt erläuternden Anz 
merkungen. 8. Velinpap. engl. carton. 1 Rthl. 15 Sgr. 

Constantinopel und die malerische Gegend der sieben Kirchen in Klein- 
Asien. Nach der Natur gezeichnet von Thomas Allom. Nebst einer kurzen 
Geschichte Constantinopels und Erklärung der Stahl:tiche von Rob. Walsh, 
Kaplan der britiischen Gesandtschaft zu . — Naeh. dem Engli- 
schen von J. Th. Lenker, Ausgabe mit den engl. riginal-Stahlstichen. 

1—18s Heft. Der billige Preis jedes Heftes mit 4 prachtvollen Stahlstichen 

‚und Text ist 22½ Sgr, ? 

Die Ufer und Inseln des mittelläudischen Meeres in Ansichten von Si- 
eilien, den Küsten der Barbarei, Calahrien, Malta ete. Aus dem Englischen 
von Dr. Ed. Brinekmeier, Ausgabe mit den engl. Original-Stahlstichen. \ 

Preis des Hefts mit 2 Stahlstichen und Text 11½ Sgr. 7 Eu 

Sporſchil, J., die große Chronik oder Geſchichte der Kriege des verbün⸗ 
deten Eurdpa's gegen Napoleon Bonaparte, in den Jahren 1813, 1814 und 1815. 
gr. Lex. 8. in Lief. auf feinem Velinpap, geh. 
Schlachtplänen und 4 großen Ueberſichtskarten. Preis der Lief. 10 Sgr. 

Klaſſiſche Bibliothek der älteren Nomandichter Englands. 
wahl der Werke es‘ 
u. A. In neuen Uebertragungen herausgegeben von Ur. A. Diezmann. 12. Ve⸗ 
linpapier in Umſchlag geh. Unerhört billiger Subſkriptionspreis pr. Band von 10 bis 
14 Bogen: 10 Sgr. x 5 815 4 

Bis jetzt find complet ausgegeben: Sterne, „Triſtram Shandy.“ A Bände, — 
Swift, „Gullivers Reifen“, 2.80 — Smollet, „Roderick Random 5 Bde. — 
Smollet, „Peregrin Pickle“, 6 Bde. — Smollet, „Humphry Clinker“, 3 Bde. 

Fielding, „Joſeph Andrew, 3 Bde. — Goldfmich, „eandprediger von Wa⸗ 
keſield“, 1 Band. — Sterne, „empfindſame Reife,” 1 Band — und Fieldin 9. 

N ones“ de. : s 

= „Tom Jones“, 6 8 157 5 iſt ig an aben. 
0 „Iachlaß. Jugendleben un 

eben ben bee dien 2 Bde. 8. in umſchlag geh. Preis 4 Rth 
© Leben u. Abentener des Nicol. in Deutſch von Pr. Hermes, 

ortgeſetzt von Dr. A. Diezmann, 7 Bde. mit Federzeichnungen und dem Por: 

trait des Verſaſſers. 8. Belppa, geb. 6 NHL. 20 Sgr. Carkon. 7 Rthl. 

Boz, (Dickens) bumoriſtiſche Genrebilder aus dem Londoner Alltagsle⸗ 
ben. Nach dem Engliſchen von Dr. A. Diezmann. Ir und Ir l., mit Federzeich⸗ 

nungen nach Cru ikſ bank. 8. in umſchlag geh. Preis jedes Bandch. 20 ½ Sgr. 

Boz, (Dickens) Oliver Twiſt oder die Laufbahn eines Waiſenknaben. 
Aus dem Engl, von Dr. A. Diezmann, Mit 9 Apf, 3 Bde. Pr. IM 10 Sgr. 


lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache. 


dische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pless. 


de 


Eine Aus⸗ 


Mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, 2 


Fielding's, Smollet's, Eoldſmith's, Sterne s Swift's 


anderbilder, herausge⸗ 
l. 


e A — 


In der unterzeichneten Buchhandlung ift wieder vorräthig : 

Neues Narrenſchiff in Freud und Led zu luſtiger Kurzweil. 
Mit 60 Abbildungen. Broſch. 22 ¼ Sgr. 

Das Lalenbuch. Wunderſeltſame, abenteuerliche, unerhörte und bisher unbeſchriebene 
Geſchichten und Thaten der Lalen zu Lalenburg, durch M. Aleph, Beth, Gimmel, 
der Feſtung Ypfilon Bü ger⸗Amtmann. Mit 50 Bildern. Broſch 22 ½ Sgr. 

Der wiedererſtandene Eulenſpiegel, das ift: wunderbare und wunderſeltſame Hiſto⸗ 


Von Felix Weikert. 


rien Tyll Eulenſpiegels, eines Bauern Sohn, gebürtig aus dem Lande zu Braunſchweig. 


Sehr kurzweilig zu leſen. Text nach der Jahrmarkts-Ausgabe und mit ſechzig Ram— 
bergſchen Bildern. Broſch. 22% Sar. : 


G. P. Aderholz in Breslau 


Ring 2 


In Baumgärtuers Ruchandlung iſt 
erfctenen und in G. P. Aderholz Bus 
handlung in Breslau Ring und Stockgaſ— 
ſen-Ecke Ne. 58) zu haben: 1 


Das Feenbuch, 
oder Feen-Mährchen, 


von Perrault, M.dame Leprince de Beaumont, 
Kenrion und Madame d Aulnay. Mit m elen 
ſeinen Holzſchnitten. Aus dem Franzoͤſiſchen 
von Alvensleben. 8. geh. 1 Rth. 10 Sgr. 
Daſſelbe Werk in ftanzöſiſcher Sprache. 
Mit erklärenden Noten und einem Worter⸗ 
buche. 8. geh. 1 Kthl. 10 Sgr. 


Heldenbuch. 


Ein Denkmal der Großthaten in den Befrei⸗ 
ungskriegen von 1908 —1815. Deutſchen Va⸗ 
terlandsfrsunden und beſonders der Jugend ge⸗ 
widmet von Cyr Niemeyer. 6te Auflage nach 
den beſten und neueſten Werken und Nachrich⸗ 
ten ſorgfaͤltig berichtigt. Mit 48 Porträts 
und einer militäriſchen Gruppe. gr. 8. gebd. 
1 Rthl. 20 Sgr. 
Geſchichte der Römer, 
ihrer Derrf ‚und Kultur, 
Be BA lit bis N gende 
des weſtroͤmiſchen Reiches, zur allgemeinen Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung dargeſtellt von Dr. 
F. Fiedler. Mit 84 bildlichen Darftellun- 
gen und 2 Charten des weſtlichen und oͤſtlichen 
Roͤmerreichs. gr. 8. deb. 1 Nthl. 27% Egr 
Daſſelbe Werk. Ausgabe ohne Kupfer. 
gr. 8. geh. 1 Rthl. 


Bei F. Niegel in Potsdam iſt fo eben 
erichienen und dei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nro. 
53) zu haben: g 


Die Preußiſchen indirekten 


Steuern, 
oder die auf Produktion, Fabrikation 
und Konſumtion ruhenden Abgaben 
im Innern des Preuß. Staates. 

Eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung 
der darauf Bezug habenden Geſetze und Ber: 
ordnungen. Herausgegeren von 

g F. G. Schimmelpfennig. 
er Theil. gr. 4. 1 Nhl. 20 Sgr. 
Preis beider Bände. 4 Kthl. 15 Sgr. 


— —— — 
Zinsgetreide⸗Verkauf. 


Zum Verkauf von 
99 Scheffel 14 Metzen Weizen, 
52 dito 14 dito Korn, 
99 dito 14 dito Gerſte 
ſteht den 28ſten d. Vormittags von 11 bis 
12 Uhr ein wiederholter Bietungstermin im 
hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) an, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werben. 
Das Naturale kann im, oder kurz vor dem! 
Termine von jedem Kaufliebhaber in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Die Einſicht der 
Bedingungen findet 120 jeder ſchicklichen Zeit 
im hieſigen Bureau ſtatt. | 
Breslau, den 15. Dezbr. 1840. 
\ Königliches Rent: Amt. 


Pferde⸗Auttion. 


In der bei dem hieſigen Fuͤrſtl. Marftall 
befindlichen Reitbahn findet am 21, Dezbr. d. 
J. und den folgenden Tagen, immer von 9 
Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags, eine 
Öffentliche Licitation, von 50 in dem ürſtl. 
Geſtüt gezogenen Wagenpferden, Reitpferden 
und jungen noch nicht dreſſirten Pferden, gegen 
ſofortige baare Zahlung und Uebernahme des 
erſtandenen Pferdes ſtatt. Kaufluſtige werden 
daher hierzu eingeladen. 

Pleß, den ar Novbr. 1840, g 
Fuͤrſtl. Anhalt Ededen⸗pleßſches Stall⸗Amt. 


5000 RNthlr. 


nd zur erſten Hppothek Au vergeben, worüber 
bas Nähere beim Kaufmann d. 52 
Heinrich, am Ringe Rr. 10. 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 


Bekanntmachung⸗ 

Behufs anderweitiger Verdingung der Lie⸗ 
ferung des zu den im künftigen Jahre hie⸗ 
ſelbſt auszuführenden Königl. Inquiſitoriats⸗ 
Bauten erforderlichen Bau: und Nutzholzes an 
den Mindeſtfordernden, ſteht am 30ſten d. M. 
im Geſchafts⸗Lokale des hieſigen Königl. Lan⸗ 
des⸗Inquiſitoriats während der Amtsſtunden 
Termin an, in welchem bietungsluſtige Liefe⸗ 
ranten zu erſcheinen mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß ein Gebot ausdrücklich 
nur von ſolchen Licitanten angenommen wer⸗ 
den kann und wird, welche vorher die erfor⸗ 
derliche Kaution von 700 Rtlrn. bei der hie⸗ 
ſigen Königl. Inquiſitoriats⸗Bau⸗Kaſſe depo⸗ 
nirt haben. Die Lieferung würde anſchlags⸗ 
mäßig aus: 5 

a. 115, Stämme ſtark kiefern Bauholz, 
A 44“ lang, 12“ im Zopf ſtark; 

b. 35 Stämme ſchwach kiefern Bauholz, 
a 44“ lang, 8 — 9“ im Zopf ſtark; 

c. 50 Stück eichener Kopfſäulen von ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen; 

d. 898 lauf. Fuß kiefern Kreuzholz von ver⸗ 
ſchiedenen Stärken; 


ig 40 rf sihene n ! = 
. 780 * * 2 2 a 2 
b. 8250 - = Bretter)”: (= 
1. 21855 5 s 2 1 445 — 
k. 10605 =: 2 BER TER 
1. 12300 = Dachlatten, 1½ und 
2½%“ breit; 
m. 45900 Dachlatten, 2“ und 


2½“ breit; 
beſtehen, und ſind die nähern Bedingungen ꝛc. 
von heute ab täglich in dem oben gedachten 
Gefchäfts = Lokale einzuſehen. } 
Brieg, den 14. Dezember 1840, 
Die Königl. Inquiſitoriats⸗Bau⸗Commiſſion⸗ 
eisner. Wartenberg. 


Auktion. 

Am 18ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Rit⸗ 
terplatz Nr. 1, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles, Hausgeräth, ‚fo wie ein Goktaviger 

Flügel 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Decbr. 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. b 
Freitag den 18ten d. werde ich Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
Ohlauerſtraße im Nautenkranz: 
eine Partie echter Terneaux- und andrer 
Pariſer Tücher und Shawls, welche er⸗ 
ſtere in jeder Handlung 20 bis 40 Rilr. 
und letztere gegen 60 Rtlr. koſten, fowir 
mehrere andere Gegenſtände, ſämmtlich 
ſich zu großen und kleinen Weihnachts- 
geſchenken eignend 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 


gern. ' 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zahnkitt, 


von Maurice und Langlume in Paris. 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung 1. Rehl. 

Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit der 
größten veichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne 
auszukitten, diefelben gleich anderen gefunden 
Zaͤhnen wieder tauglich zu machen, und die 
durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters. 
entſtehenden Zahnſchmerzen, fo wie einen übel 
riechenden Geruch aus dem Munde ganzlich zu 
vermeiden, iſt in Breslau allein acht zu haben 
bei 


Grosse frische Holsteiner 


Austern in Schaalen 
erhielt mit geſtriger por und offerirt: 
Friedrich Walter. 


| 
| 
| 


S. G. Schwartz, Dhlauerfir. Nr. 21 


Carl Cranz, Ohlauerstrasse Nr. 80. 
Empfehlung der neuesten Lanner - und Strauss’schen Tänze 
zu angenehmen Weihnachtsgeschenken. 
Lanner, Die Vaterländischen. Op. 154. 54 Sgr. 
Lanner, Die Pressburger. Op. 155. 15 Sgr. 
Lanner, Aurora- Walzer. Op. 156. 15 Sgr. 
Lanner, e 0p. 158. 15 Fer. 
Lanner, Nachtviolen. Op. 160. 15 Sgr. f 
Lanner, Hof-Balltänze. Op. 161. 15 Sgr. j 
Strauss, Wiener Gemüthwalzer. Op. 118. 15 Sgr. 
Strauss, Myrthenwalzer. Op. 118. 15 Sgr. 
Strauss, Tanz-Recepte. Op. 119. 15 Sgr. 
Strauss, Cäcilienwalzer. Op. 120. 15 Sgr. 
Strauss, Walzerguirlande. 25 121. 25 Sgr. 
Strauss, Palmzweige. Op. 122. 15 Sgr. 
Wohlfeile Opern, 
im vollständigen Klavierauszuge, 
besonders zu Weihnachts-Geschenken zu empfehlen, 
zu haben in Carl Cranz Musikalien handlung, 
Ohlauer- Strasse No. 80. 
1, Spontini's Vestalin. 1 Rillr. 25 Sgr. 
2. Rossini“ Tanered. 1 Rılr. 20 Sgr. 
3. Cherubini's Wasserträger. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
4. Beethoven's Fidelio 1 Rthir. 15 Sgr. 
5. Auber’s Stumme von. Portiei. 2 Rthir. 15 Sgr. 
6. Weigl's Schweizerfamilie. 25 Sgr. 
J. Rossinis Barbier von Sevilla. 1 Rihl. 20 Sgr. 
8. Winter's Unterbrochene Opferfest 1 Rthlr. 20 Sgr. 
9. Mehul’s Joseph in Aegypten. 1 Rthl. 5 Sgr. 
. Boyeldieu’s Weisse Dame. 2 Rthlr. 
Rossinis Othello. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
. Paer's Sargino. 1 Rthir. 25 Sgr. 
3. Cimarosn’s heimliche Ehe. 2 Rthlr. 4 
. Boyeldiew’s Johann von Paris. 1 Rtlılr. 10 Sgr. 
15. Rossini's diebisene Elster. 2 Rthir. 15 Sgr. 
. Bellini’s Norma. 1 Rihlr. 25 Sgr. 
. Bellini’s Straniera. 1 Rthir. 25 Sgr. 
. Bossini’s Semiramis. 3 Rihir. 
Mit eigens dazu geschnittenen ganz neuen Schriften sind ferner in neuen Auflagen 
erschienen: 
Mozart's 7 Opern, complett, 9 Rthlr. 
Dieselben einzeln: g 
Don Juan, 1 Rthlr. 221, Sgr. Titus, 1 Rühr. Zauberflöte, 1 Rihlr. 10 Sgr. Figaro’s 
Hochzeit, 1 Rthlr. 25 Sgr. Entführung, 1 Rthir, 10 Sgr. Cosi fan tutte 1 Rthl. 
22% Sgr. Idomeneo, 1 Rthlr. 15 Sgr. 5 


Ses | Fnpfehlenswerthes musikali- 


8 hes Weinnachts geschenk. 
0 Carl Cranz, : 


im Verlage von Carl Cranz in 
Kunst- und Musikalienhäudler 


Breslau (OChlauerstr. Nr. 80) ist er- 
in Breslau 


schienen: 
(Ohlauer Strasse), _ 


24 Breslauer Tänze 
"empfiehlt sein wohlassortirtes * für 1841 
Lager von Musikalien, beson- 


für das Pianoforte. 
ders zu nützlichen und ange- 6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder, 
nehmen 2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 
Weihn achtsgeschenkend) Tempete, 1 Kegelqusdrille, 1 Kacos- 
und verspricht die schnellste & 


saise à la Figaro, 2 Walzer, 
und beste Ausführung jeder ihm 


1 Mazurka, 1 Fraugaise, 


zu machenden Bestellung. 5 5 1 
e Wie in früheren Jahren, 8 F. Mr Bunke. 
mache ich auch bei dieser Ge- & 3 Ser. 


B 2 2 T.. -.. a RE A 
legenheit ein resp. Publikum 2 Jom Verkaufe des in den Etatsſchlägen 
auf das Nützlichste aller musi- der Koniglichen Oberfoͤrſterei Grudſchitz por 
kalischen Weihnachts-Ge- 1841 fallenden Bauholzes wird ein öffentlicher 
schenke aufmerksam, wel- | Piermgstscmin ; 


5 8 N den SOften Dezember c. früh von 9 bis 
ches darın besteht, Quiktangen ns rien 12 5 im Dienſtlocale der K 
J für die jährliche oder halbjähr- | niglichen Forſt⸗Kiſſe in Oppeln ftattfine 
liche Benutzung meines Musi- . den, was Kaufllebhabern hierdurch bekannt ge 
2 Kalien-Leih- Institutes auf die ® 


macht wird. . 
Dauer obiger Zeit von Weih- e 


Das Ganze beſteht aus circa 
. men, darunter gegen 200 Stämme Fichten ſich 
4 nachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders, 


befinden. Alles Uebrige aber ſind Kiefern. Un: 
= 0 1 1 0 find ungefahr 300 Stämme 
diese Art von Geschenken des- W una 50 Stimm desgle hen ene TORE 
) halb bestens zu empfehlen, weil ® 
auf diese Weise durchaus kein 


ungefähr 30 Stämme desgleichen, das Andere 
aber find Stämme bis einſchließlich der Plate 
92 9 8 in der Auswahl ge- 
A macht werden kann. 


ten, vom Balken abwärts. 
‚ Saͤmmtliches Holz iſt bereits gefällt, aus⸗ 
Bu 5 i auch ſind die be⸗ 
x A| treffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen, ſol⸗ 
Breslau, im Decbr. 1840. ches, auf l 3 und kann 
demnach noch dor dem Termine in Augenſchein 
Carl Cranz. | 


J genemmen werden. 5 2 
Die Bedingungen werden im Termine be; 
kannt gemacht und hier wird nur Vorläufig 
bemerkt: daß / des Kaufwerthes in demſel⸗ 
ben als Kaution deponirt WER, muß. 
Grudſchis am 12. Dezeſter g 1840. 
Der Königl. Oberförſter Ru ſch. 


10,000 Farben in Muſcheln 
erhielt aus Wein 9 offerirt ſolche 6 Stück 

1 Sgr., 100 © Sgr. die Commiſ⸗ 
ſtons⸗Wagren-Handlun am Neumarkt 


38, K. Etage des 
Eduard Groß. 
GE ——— 
Altbüßer Straße No. 10 ift eine meublirte 


Stube nebſt Alkode zu vermiethen und zum 
1. Januar Zu berieben. g f 


Musikalisches 
Weihnachts- Geschenk, 


zu haben in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung (Ohlauer Str.). 


So eben ist erschienen: 


Album musical 


des jeunes Pianistes 
ou Recueil de Airs varıes Rondo- 
lettos pour le Pianoforte 


par 
Adam, Chaulieu, Lamoine et 
N 
reis thlr. gr. Auf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
Saubere Ausstattung und eime sehr 5 des Marktes, iſt eine gut meublirte 
hübsche Titelvignette, verbunden ie 1285 t ws für einen einzelnen ‚Deren zu vermies 
sehr interessanten Compositione® del hen; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht 
jungen Clavier- wird, Bedienung erhalten. Näheres wird 


und gefälliger Art, werden J x Ä 
1 bude machen: nachgewieſen Herrnſtr. Nr. 20 im Comtoir. 


— ͤ—— — 0 c 
STIER FT OL RER — —— — un nn nn nn — 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


— 


Breslau 


ges 


Als 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 
Herrnstr. M20. 


paſſende 


Weihnachts und Neujahrs Geſchenke 


Gebetbücher 


werden nachfolgende 


und E 


rbauun gsſchriften 


von 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


empfohlen. 


Katholiſche Confeſſion. 
* hl °F Evangelien und Epiſteln. 


Annegarn, Betrachtungen und Predigten 
bei der erſten heil. Communion der Kinder, 
12. br. 7½ Sgr. - 

Blum, Maria unſer Vorbild, 8. br. 25 Sg. 

Brand, der Chriſt in der Andacht. 8, geb. 
26% Sgr. 

Blütbentranz, 4 Eine Leſe reli⸗ 
giöſer Poeften, 12. br. 12½ Sgr. 

mm, Herr, lehre uns beten! 12. broſch. 
5 Sgr. 

Georgi, Einige Betrachtungen zur Beför⸗ 
derung der Andacht beim Darbringen des 
allerheiligſten Meßopfers. Mit 1 Fitel⸗ 
kupfer. 8. br. 20 Sgr. 

Geramb, die 5 nahet und wir den⸗ 
ken nicht daran. 12. br. 7½ Sgr. 

Glocke, die, der Andacht. Ein Gebet⸗ 
und Erbauungsbuch für gebildete Katho⸗ 
liken. 8. geb. 26 ½ Sgr. 

Goßler, Magnificat! Vollſtändiges Gebet: 
buch für die Gläubigen der Kirche Gottes. 
S. eleg. geb. 1 Rthlr. 26 ½ Sgr. 

Halleluja! oder wie kann der gebildete Ka⸗ 
tholik im Sinne ſeiner Kirche Gott im 
Geiſte und in der Wahrheit anbeten? 8. 
br. 9 8 

Harfentöne. Ein Andachtsbuch für gebil⸗ 

Baal Christen. Wit Bildern und Hand: 
zeichnungen. 12. geb. 2 Rthlr. 19 Sgr. 

Haſſel, tägliches Lob Gottes, verbunden mit 
Beicht⸗ und Communions⸗Andacht. 8. geb. 
10 r. 

a, chriſtkathol Gebetbuch. 8. 17½ Sgr. 
ech Weihe des Glaubens, der Hoffnung 
und der Liebe. 8. br. 17 Sgr. 

— — der fromme Chriſt in der Erhebung 


ſeines Herzens zu Gott. 12. br. 12½ Sgr. 
Huber, Jeſus meine Liebe, mein Glaube, 
meine Hoffnung. 12. Sgr. 


br. 15 Sgr. 

Hungari, Jeſus Chriftus der gute Hirt. 
br. 1 Kthlr. 

eilige Opfer des Herzens. Ein An⸗ 

dachtsbuch für katholiſche Frauen u. Jung⸗ 

frauen. 12. geb. 17, Rthl. br. 22¼ Sgr. 
— — Chriſtodora. 8, br. 1¼ Kthl., eleg. 
geb. 2¼ Rthlr. 

— — Jeſus Chriſt, der gute Hirt. 8. 
geb. 1% Kthlr. 

Jung, der Herr iſt mein Antheil! 8. broſch. 

10 Sgr. ; 

v. Kempis, Thomas, vier Bücher von der 
Nachfolge Chriſti. 12. br. 1d Rthlr. 

Daſſelbe Buch in gr. 8. Pracht⸗Ausgabe mit 
4 Stahlſtichen. 2% Rthlr. 

— von der Nachfolge Chriſti. Nebſt ei⸗ 
nem kurzen Gebetbuche v, Blum. 8. br. 

er 5 0 0 
remer ehova iſt meine Zuverſicht. 32. 

2280 11 Sgr. e 
ampert, Sonntags⸗Brevier für Geiſtliche 

‚und Geiſtige. 8. br. 1 Ahe 4 — N 

Münch, die Pforte des Himmels. 12. geb. 
1% Athlr. broſch. 25 Sgr. 

* Gebet⸗ und Andachtsbuch. 12. br. 
9 Sgr. j 

Nickel, Ergießungen des Herzens 
12, eleg. geb. 1% ig „ 

— — Komm heiliger Geiſt! Andachtsbuch für 
8 Chriſten. 8. gebund. 1 Kthlr. 

15 r. 

der. Gott ift die veinſte eiebe! 6. br. 
DIA Sgr. en 

de, Maria, Andachtsbuch für die Glau- 
digen der Kirche 


eleg. 


| 
| 


le 


Evangeliſche Counfeſſion. 
Eith, Andachtsbuch für Gebildete. S. broſch. 
1 Kthlr. 
Franke, bibliſche Gedichte. 8. br. 25 Sgr. 
Frenkel, Tempelſtimmen oder chriſtlichsreli⸗ 
iöfe Anſprachen und Gemüthserhebungen. 
br. 20 Sgr. 
Geißler, Stunden der Andacht. 8. 
2%, Kthlr. 

Gerhardt's geiſtliche Lieder in einem neuen 
vollſtändigen Abdruck. 8. geb. 14 Sgr. 
Glatz, Andachtsbuch für die Jugend beider: 

lei Geſchlechts. 8. geb. 25 Sgr. 
Goßner, Schatzkäſtchen. 2 Theile. 12. br. 
22%, Sgr. 
Grumbach, Andachtsbuch für gefühlvolle 
Chriſten. 8. br. 22 ¼ Sgr. 
ausbuch, chriſtliches, in Morgen: und 
9 In 12 Liefrg. 17. Lief. 
a 7½ Sgr. Ä 
Kapff, Communion⸗Buch. 8. br. 10 Sgr., 
Kloſe, die Abendmahlsfeier. Ein Erbauungs⸗ 
buch für gebildete Chriſten. 8. br. 1 Rthlr. 
Krehl, des Herrn Mahl. 8. br. 1¼ Rthlr. 
Krüger, der Schutzgeiſt, Morgen: und 
Abendbetrachtungen fuͤr fromme Kinder. 8. 


geb. 25 Sgr. 

Krummacher, Parabeln. 2 Bändchen. 8. 
r. 13% — — * 

Kühn, Feierklänge des Herzens. 8. brofch, 
12½ Sgr. 

Lavater's Morgen: und Abendgebete auf 
alle Tage der Woche, 8, br. 10 Sgr. 

Pitz der Betaltar unterm Sternenzelt. 8. 
geb. 20 Sgr. . 

Opferflamme, ein Andachtsbuch für gebil: 

dete Ehriſten. 8. br. 2 Rthlr. 


ze en für Frauen 
zwei Bänden. 8. br. 1 bie. 11 895 


gebd. 


8. Pfalmen Davids, die, nach Dr. Martin 


Luthers Ueberſetzung. 8. 
in 32. 7½ Sgr. 

RNoſenmüller's Mitgabe für das ganze Le⸗ 
ben. 8. kart. 20 Sgr. 

Noo's Erbauungsbuch, enthaltend Mor⸗ 
gen⸗ und Abendandachten auf vier Wochen, 
nebſt einem Anhange. 8. br. 7½ Sgr. 

Rümpler, Chriſtus iſt mein Leben. 8. br. 
19 Sgr. 

Schmaltz, Erbauungsſtunden für Jünglinge 
und Jungfrauen. 8. br. 1 Rthlr. 

Schnaaſe, chriſtliche Morgen- und Abend⸗ 
feier in täglichen Gebeten. 8, n. br. 1 Atl. 


Scriver's Gleichniß⸗Andachten. 12. broſch. 
20 Sgr. 


broſch. 6 Sgr., 


gr. 

Spieker, chriſtliche Abendandachten auf alle 
Tage des Jahres. 8. br. 124 Rthlr. 

— — griſtliche Wanenandach en auf alle 
Tage des Jahres. 8. br. 114, Kthlr. 

— — bed Herrn Abendmahl. 8. br. 1 Kthlr. 

Spitta, Pfalter und Harfe. Eine Samm⸗ 
lung christlicher Lieder, 8. geb. 20 Sgr. 

Strack, Eloah, Erhebung des Herzens zu 
Gott. 8. br. 19 Sgr. 


Stunden i au. 
K Gen ge einer Jungfr 


Stunden ili ei ünglings. 
— Fa ge, eines Jüngling 
Taschenbuch für Freunde religiöſen Ernſtes. 

12. geb. 15 Sgr. 


Witſchel, Morgen- und Abendopfer. 8. 
geb. 26% Sgr. 5 N 


Gottes. 32. br. 10 Sgr.] Würkert, Leitfterne, 8. geb. 1¾ Rthle: 


unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt, in 
Bresian worräthlg bei Graf, Barth u. Comp., Herrnſtraße Nr. 905 N 


Deutſche 


Vierteljahrs⸗Schrift 
| für 1840. 


Ates Heft oder Oktober bis December. 
on 4 Hftn. iſt 12 Fl. oder 


1 


Inhalt: Die Controver 
temberg. — Die Slaviſchen Volle, fe 
Eigentkum, — ueber deutſchen nd ihr 


Der Preis 
des Jahrgangs v 
Seh Rtlr. 8 96 r. ö 
„ und der ſpekulativen Theologie in Wür⸗ 
3 Ae erbeten zu Deutſchland. — Adel und Grund: 


en. — Ueber die Errichtung ſtaats⸗ 


un 
wirthſchaftlicher Fakultäten auf den eich auf Ahne ee — Ueber die Kaltwaſſer⸗Heil⸗ 


methode. — 
Kurze Notizen. 
Stuttgart und Tübingen, Okt, 1840, 


Die deutſchen Gewerbe Eichen, Univerfiät die Hoffnungen unſerer Zeit. — 


J. G. Cottaſcher Verlag. 


Bei Graß, Barth ld Komp. in Breslau ift fo eben erſchtenen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 


Anwei 


Pflege der 


Geſundhe 


ung für das weibliche Geſchlecht 
zur 5 f 


Schönheit 


und zur Abdülfe mehrerer Schönheltsmängel. 

Nebſt Angabe von mehr als 5 
200 der bewährteften und unſchädlichen Schönheitsmittel. 
Von Va N : 

r. 8. Broich. 


Von der Natur und 


itspflege des Weibes 


1 Rtlr. 


in körpetlicher und geiftiger Beziehung als 


Maͤdchen, Jungfrau und Frau, 


Zur Belehrung für Nichtärzte. 


Von Hofrath Dr. Nuppricht. 
Gr. 8. Broſchirt. 


— 


27% Sgr. 


Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 


nid) 


t allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiftiger Beziehung bekannt 


zu machen, ſondern auch denſelben zu zeigen, wie ſie ſich als Mütter bei der Erziehung ihrer 
Tochter zu benehmen haben, und ihnen gleichzeitig bei ihren, des Raths ſo oft bedürftigen 


Lebensverhältniſſen Rath zu ertheilen. 


n ·ͤ 1 ˙ Ä ˙ f, . ̃ ²˙-A——B Ü .. «. 
In allen Buchhandlungen Dentſchlands, in Breslan bei Graß, Barth und Comp. 
* 


und bei Ferd. Hirt iſt zu haben: 


auf Warheit, Erfahrung und Vernunſt 
8. droch. 


etzt die dritte verbeſſerte Auflage davon erſchi 


— 


— 


Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


G ed 


Berslan, 


Neue verbiſſerte, verminderte 
Vor kurzem ift fertig geworden; 


Erinnerungen aus 


Zweite unveränderte Auflage. Mit Arn 
Und 


unter Guſtav 


dem 


Broch. Preis 2 Rthlr. 


Die für Iidermann empfthlungswerthe Schrift: 


Die Kunſt, ein gutes Gedaͤchtniß zu erlangen, 


begründet. Zum Beſten aller Stände und 


aller Lebensalter. — Herausgegeden vom Dr. Hartenbach, 
Pires 10 Sgr. 
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit zwei Auflagen davon abgeſetzt wurden, und 


enen iſt. 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und bei Graf, Barth und Comp. i 


i chte 


Ernſt Moritz Arndt. 


und doch vermehrte Ausgabe. 


* 


dem aͤußern Leben 


von 


Ernſt Moritz Arndt. 


dts Bildniß. Cartonirt. Preis 2 Rthlr. 
früher; 


Schwediſche Geſchichte 
dem Dritten, vorzi 
ver ierten 
Von E. M. Arndt. 


ich aber unter Guſtav 
dolf. 0 ; se 5 8 
Preis 3 Rthlr. 


Leipzig, im November 1840, Weidmann'ſche D dag. 
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In Commission 5 
8 empfing ich eine Partie der feinſten u. © 
8 eleganteſten 8 
Cigarren Taschen 8 
3 und empfehle ſolche zu Fabrik-Preiſen. 3 
3 M. Schlochow,® 
Ring Nr. 10 u. Albrechtsſtr. 24. 
Sgcgs dds 


National⸗Ungariſchen 


Garten⸗Lettinger, 

s A Pfund 12 Sgr., 
feinen Galicier Schnupftabak, 
8 à Pfd. 16 Sgr., 
bei Abnahme mehrerer Pfunde mit Rabatt, 
empfing und offerirt: 

die Tabak⸗Fabrik von 
Carl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer Str. Nr. 7. 
5 Sopha⸗Tiſche, 
zwei ganz neue ovale, von ſchönem Maha⸗ 
goni⸗Holz mit Schubladen, ſehr dauerhaft 
gearbeitet, ſtehen wegen Mangel an Platz bil⸗ 
lig zum Verkauf Ketzerberg No, 4 beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Hartig. 3 

30 bis 40 Centner Hopfen, von vorzügli⸗ 
cher Beſchaffenheit, die erſte Ernte von einer 
neuen Anlage, ſind in Kaltwaſſer bei Liegnitz 
zu verkaufen. v. Raumer. 

aan, 
Die neue Damenputz⸗Hand⸗ 
lung auf der Schweidnu. Str. 
im blauen Bär, empfiehlt ihr 
@ reich ſortirtes Lager zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen. 4 
Narbe 
Ein ſehr freundliches geräumiges 
Zimmer E ER Stock, Werderſtraße, ift 
zum Neujahr zu vermiethen für monatlich 
3 Kthlr. Näheres beim Herrn Buchhalter 
üller, Herrnſtraße Nr. 20. 


Mit feinen Parfüms geſüllte Carton⸗ 
nagen empfehlen als angenehme Feſtgaben: 


Boͤtticher & Comp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring 56.2 


N 


Utz 


Preifen in der Putz⸗ 
handlung und Modehulfabrek der 

Friederike Gräfe aus Lelpz'g, 

Naſchmarkt im halben Mond hi ſelbſt. 


Gefütterte 
Glacçe-Handſchuhe, 


aller Art und zu allen 
für Herren, Damen und Kinder, 
ſowie einfache dergleichen, empfieblt in den 


modernſten Farben zu den möglichſt billig⸗ 
ſten Preijen: s 


T. POLAC, 


Fabrikant franzöſtſcher Handſchuhe, 
Katharinenstraße Nr. 2, par terre, . 
(früher Ring, Naſchmarkts Seite Nr. 51.) 


Spielwaaren 


in größter Auswahl und zu den bligften 
Preiſen empfiehlt: ; 


J. Brachvogel. 


Neueſter großkörniger 


Tafelreis 
in ſchönſter Qualität à Pfd. 2 Sgr. 9 
im Ganzen billigſt, em pfiehlt: 
Müller, 
am Neumarkt, Katharinenſtraßen⸗Ecke. 


Pf., 
— . r˙—3f'ö˖ —————3rö˙ĩ3rQ 
Vorzüglich ſchöne große Bp 

g „ So wie andere Sorten 1 


* 


gen Auswahl, ſind zu verkau rück 
Nr. 50, beim Deſtillateur Pfeife 1155 
E roße Rappen, Lang⸗ 

bv ber 50 Rthlr. feſten 


Preiſes ele Nähere Auskunft darüber 
am gedachten Tage, Gartenſtraße Nr. 31, 


e 
Nach Beendigung einer Neife 
werden am W. d. M. 

zwei 


hierorts 


Treppen, . 


Auch für dieſen Winter und beſollders zum nahen Weihnachtsfeſt erlaube ich mir, die Vorräthe meiner 


beſtehend in den ausgezeichnetſten und 
gen im Stande war, zu denſelben billigen Preiſen, 
worden ſind, hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Ich 
lagers einzeln zu benennen und bemerke nur noch, 
jederzeit annehme und 


T. R. 


— —ñ— Dä ꝶ8Ü—ʒf̃ —ꝓ—œbͥẽ — — — ——— — — u * 
Bei der uns am löten drohenden, aber glücklich 


abgewandten Feuersgefahr, empfingen wir ſo viele Be⸗ 


weiſe freundſchaftlicher Theilnahme, daß wir uns ge⸗ 


drungen fühlen, hiermit unſern herzlichſten Dank da⸗ 


für abzuftatten, 


. + 


Tietze nebſt Söhnen. 


e ee ee e nn 


* 2 
Nothwendige Erklaͤrung. 

Von einem ſoliden Spediteur in Frankfurt a. M. wurde mir im Monat Okto⸗ 
28 ber der Fuhrmann F. Nenzel von Kreuznach mit Ladung adreſſirt und von dem⸗ 
ſelben zur Rückladung empfohlen. In Folge deſſen erhielt Nenzel durch Meine 
8 Vermittelung eine Ladung von 87 Etr. Wolle zum Transport nach Aachen, welche 
a der Fuhrmann in Frankfurt a. M. verkaufte Wenn gleich mir, wie aus obiger 
einfacher Darſtellung der Sache erhellet, hierbei kein Verſehen zur Laſt gelegt wer: 
den konnte, fo habe ich doch, da die Frachtbriefe auf meinen Namen lauteten, nach 
Eingang der Nachricht ſofort dem hieſigen Abſender, Herrn J. G. Seyler, die 
Erklärung gegeben, daß ich mich zum Erſatz der Wolle verpflichtet hielte und 
dieſe Erklärung durch Depoſttos bethätigt, welches dieſes achtbare Haus auf An⸗ 

88 fragen gewiß gern beſtätigen wird. 
a Der zeitherige niedrige Frachtlohn, welcher, anſtatt den Fuhrleuten einen klei⸗ 
8 nen Verdlenſt zu laſſen, dieſelben nur zu oft mit Schaden fahren läßt, dürfte lei⸗ 
der das Nachſinnen auf ſchlechte Streiche zum Reſultate haben; — es ſtellt ſich 
daher immer mehr heraus, wie wohl die Herren Verſender thun, ſich bei ihren 
. Verladungen der Vermittelung nicht nur eines rechtlichen und die ſchweren Pflich⸗ 


ten feines Geſchäfts ſtreng erkennenden, ſondern auch eines fuffifanten Mannes zu 
bedienen, welcher ihnen bei vorkommenden Unglücksfällen, die leider bei aller Vor⸗ 
ſicht ſtets im Bereich der Möglichkeit egen werden, Erfag leiſten kann. 


Breslau, im Dezember 1840. 5 s 
C. F. G. Kaerger, 


Spediteur und Fracht⸗ unternehmer am Kgl. Montirungs⸗Depot. 


F 
| Samuel Liebrecht's 
Galanterie- und Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


Oblauer Straße Nr. Sa, dem blauen Hirſch gegenüber, 
iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, welche in den größten und beſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes zu Weihnachts⸗Geſchenken für jedes Kindes⸗Alter wie für Erwachſene, erſchie⸗ 
nen ſind, wieder aufs vollſtändigſte aſſortirt. Unterftügt durch die vortheithafteſten Verbin⸗ 
dungen kann und wird zu ſehr billigen Preiſen verkauft. . 


J. Brandacher aus Tyrol 
empfiehlt zu gegenwaͤrtigem Chriſtmarkt ſein 
wohl aſſortirtes Lager von guten Handſchu⸗ 
hen und echten Schweizer Tuͤchern in den neue⸗ 

een Deſſins. 8 | 
Seine Buden find auf dem Ringe, dem 
Juwelier Herrn Thun gegenuͤber, und im 
Kroll ſchen Wintergarten aufgeſtellt. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 


Galanterie - Waaren : Lagers 
werden ſämmtliche Gegenſtände bedeutend unter dem Koſten⸗ 
Preiſe verkauft. 


L. Meyer u. Comp., 
. * Ning Nr. 18, erſte Etage. ER 
FCC 
Als ein ſehr paſſendes billiges 
Weihnachts Geschenk 
en empfehle ich 
Cigarren 
in ſauber verpackten Klſichen zu 2 5 Stück, 50 Stück und 100 Stück. 
i MI. Schlochow. 
CCC 


Ausverkauf. 


b dige mit engliſchen Gewinden, Studirlampen, Kaffeebretter, Brote und 


..... ͤ 


SGS 
SS ET, 


* 


Baſtkörbe, © und Lichtſcheerteller, Gläſer⸗ und Flaſchen⸗-Unterſäte, Schreibzeuge, 
Feuerzeuge, Tabakkaſten, Fidibus⸗ und Aſchenbecher werden, um damit zu räumen, ganz 
billig verkauft in der 


Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik von 
C. H. Preuß & Comp., 


Himermätkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Pelzwaaren⸗ 6 
neueſten Artikeln, welche die fortſchreitende Induſtrie bis jetzt aus Pelzwerk zu erzeu⸗ 
welche in den mehrfach bekannt gemachten Preis: Couranten bezeichnet 
unterlaſſe es, die vielen verſchiedenartigen Gegenſtände meines Waaren⸗ 
daß ich auch Beſtellungen allartiger in mein Fach einſchlagender Artikel 
die prompteſte und billigſte Bedienung verſichere. f 


Kirchner, Pelzwaaren⸗Handlung, Reuſcheſtraße Nr. 67. 


Handlung, 


— ——— — 


r Als Strafe BEE 


sable ich den doppelten Kaufbetrag, wenn mic auch nur ein Haarfärbungs⸗ 
Mittel nachgewieſen werden kann, welches meinem Mittel, genannt Toudre de 
Cypre, das ich in Flacons à 10 und 30 Sor., in Dofen à 15 und 30 Sgr: 
verkaufe, glelchgeſtellt werden, oder in gedſegenen Elgenſchaften übertreffen dürfte. 
Das Gute hat und behalt einen ſelbſtſtändigen Werth, und wird dleſen nicht ver⸗ 
lieten, mag auch noch fo vlel Mittelmäßiges in dieſen Artikeln verkauft werden. 
Mirderverfäufern den üblichen Rabalt. — Briefe und Gelder franco. 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Der Verkauf von Damen⸗Hüten im Gaſthofe zu den 
3 Bergen (Zimmer 2, par terre, links) wird ortgeſetzt. 
111 Nette Weihnachts⸗Geſchente 11! 
Echte Spaniſche Praͤſent⸗Ci arıen, 


etwas beſonders Feines, A 190 in nette Körbchen gepackt 1 0 ar. und 
feine Amerikaniſche Flindt⸗Cigarren à 100 in ſchön verzierten Kiſtchen 1 Kthl. empfiehlt 


die Cigarren⸗Handlung S. May in Breslau, Graupenſtr. Nr. 19, an der Ecke der Karlsſtr. 


Sbg. 
Einem verehrken Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich zu dieſem N 
Chriſtmarkt keine Bude aufgeſtellt habe, bitte daher, mich in meiner Kunſthand: G 
lung, Ohlauer und Biſchofsſtraßen⸗Ecke beehren zu wollen, woſelbſt ich ihnen die ver⸗ S 
E ſchiedenartigſten, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtände, welche in der & 
größten Auswahl von Kunftslättern, Pappwaaren, Käſtchen mit ſehr elegantem Schreib⸗ 
3 material, Billet⸗Papieren, Couverts u. ſ. w. beſtehen, vorzeizen werde. um gütige 
Beachtung bittet ergebenſt: F. Karſch. 2 
LEE r 
; Für 35 Nthir, Ein gut meublirtes Zimmer nebſt 
ſteht ein Gokkaviger Flügel von gutem Ton Bedienung iſt bei einer anſtändigen Familie 
veränderungshalber bald zum Verkauf Rex: vom I. Januar ab zu Bin: Das Nähere 
ſcheſtraße Nr. 15 eine Stiege hoch. wird Madame Sido, Nikolaiſtr. Nr. 54, 2 
Zu vermiethen ift eine gut meublirte Stiegen hoch, die Güte haben nachzuweiſen. 
Vorderſtube und zum 1. Januar zu beziehen, Veränderungshalber ſteht eine Sammlung 
Ring Nr. 56 dritte Etage, von Gipsfiguren, mehrere von künſtleri⸗ 


f N 54, te © m ſchem Werthe, zu kauf; desgleichen i 
eee ede. ig e, Leden c ein. gecte Au van gehen ab 
zu vermiethen. Das Nähere ift bei der Frau 


Herrn vom 1, Januar ab zu vermiethen. Eigenthümerin d ) f 
Am Löten d. M. Abends it von den un Gemnichehräge BON. Nr. 49 auf der 


Polacken auf der Schmiedebrücke bis nach 
Hühnern eine lederne Taſche mit mehreren] Mathias⸗Straße Nr. 7 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven und Bei⸗ 


Rollen Meſſing⸗ und Stahl⸗Saiten, Stimm⸗ 

hammer, Zieheiſen und Zangen nebſt mehre- gelaß, zu vermiethen und eingetretener Ver: 

ren andern kleinen Werkzeugen, vom Wagen hältniſſe wegen am 1. Februar 1841 zu be⸗ 
ziehen. € i 


abhanden gekommen. Der Zurückbringer oder 
Ermit di S ält eine an EN T—T—TT— ——— 
rmittler dieſer Sachen erhält ei gemef: Magen Fuenme- 
Den 15. Dezember. Goldne Gans; Hr. 


ſene Belohnung: Gartenſtraße Nr. 18. 
Gr. von Oppersdorf a, Ober: Glogau. Frau 


Gutsb. v. Zedlitz a. Zülzendorf, Hr. Hptm. 
Frh. v. Seel a. Skohl. Ho. Kfl. Arnold a. 
Berlin, Schurich a. Stettin. Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Braune a, Grögersdorf. Hr. Rittmſtr. 
v. Puttkammer a. Schickerwitz. HH. Maj, v. 
Rieben a. Kutſcheborwitz, v. Garnier a. Zur 
rawa, Hr. Gtsb. v. Tſchammer a. Sclaupe: 
— Deutſche Haus: Hr. Oberamtm. Faſ⸗ 
ſong a. Triebuſch. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Vorwerksbeſiter Haagen u. Hr. Kauſm. 
Wrobel a. Oppeln. H. Kfl. Löwe a. Lieg⸗ 
nitz, Schweitzer a. Neiffe, — Weiße Adler: 
Hr. Oberamtm. Schwarzer a. Bielau H. 
Gutsb. v. Schickfuß a. Trebnig, v. Wrochem 


Anzeige 

Es ſtehen eine Graupemühle und mehrere 

Schrotmühlen bei mir billig zum Verkauf, 
Bojtelmann, Schloſſermeiſter, 
8 Meſſergaſſe Nr. 32. i 
Peer's Ganditorei, 

Ohlauerſtraße Nr. 77, giebt an Dienſtag⸗, 
Donnerſtag⸗ und Sonntag Abenden 
gw atis Flügel⸗Konzerte. 
Vollſtändige Nepoſitorſen zum Spezerei⸗ 
Geſchäft, fo wie ein Handlungs⸗Lokal iſt ſo⸗ 
fort billig abzulaſſen. Näheres Neue Sand: 
ſtraße Nr. 14, eine Treppe. 
0 . 

Meine geehrten Geſchäftsfceunde benach⸗ 
richtige hierdurch, ergebenſt, daß ich mit 
heutigem Tige 

in Breslau, Blücherplatz Nr. 7 

im weißen Löwen, 

ein Verkaufslokal meiner baum: 
wollenen Waaren eigener Fa⸗ 
brik widerum eröffnet habe. 

Langendlelau, den 10. Diz. 1840. 


Carl Werner. 


Ein neuer foktaviger Flügel von Kirſch⸗ 


{ Dahſau. Hr. Pfarrer Streker a. Pleſchen. 
baum⸗polz und gutem Ton ſtehet billig zu. — Weiße Storch: ph. iff aus 
verkaufen e Sand, Mühlgaſſe Nr. 10. Wollſtein, Fränkel a. Neiſſe. — Goldene 


Baum: Hr. Kaufm. Hiller a. Wohlau. — 

Weiße Roß: Hr. Poel. Diſtrikts⸗Kommiſſ. 

John a. Heidersdore, 5 5 
peidat bechee Hummerei 3: Hr. 


Es empfiehlt ſich die Meubles⸗Hand⸗ 
lung S. Dahlem, Ciſchlermeiſter auf der 
Albrechtsſtr. Nr. 55. Auch ſtehen daſelbſt zu 
Weihnachts⸗Geſchenken Damentiſche und Näh⸗ 
tiſche von allen Holzarten. 


Univerſitäts Sternwarte. 
Thermo me 2 ö 
16. December 18400 Barometer , ce Wind. ö 
3. L.“ inneres. äußeres; niedriger. 22 t 
5 —162| 03 AW ım 
M Uhr. 27“ 9,16 — 9, ö heiter 
dagen d uh. 2%, 0 , ieee 0 e ee ede 
Mittags . W. r 4a at: 0 ae DeWen, 
Kachmitt. 8 uhr. 27“ 878 — 8, 0 14 0, 9 SW 8 tämmergewört 
Abend 9 uhr. 27 8% „8 0 5 SW 7° heiter 
Minimum — 16, 4 * 1 2 (Temperatur) Oder . 0, 0 
t > w * * 


